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Telegraphiſcher Specialdien 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Mai. Eine angeblich Peters: 
burger Nachricht des „Czas“, Fürſt Bismarck 
babe den Prinzen Reuß beauftragt, das Wiener 
Cabinet darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
allzugroße Begünſtigung des polniſchen Elements 
in Oeſterreich eine Gefahr für Deniſchland und 
Rußland bilde, was ſich auch auf die Zuſammeun⸗ 
ſetzung des cisſeithaniſchen Miniſteriums beziehe, 
wird von der „Nordd. Allg. Sta-“ als aus der 
Luft gegriffen bezeichnet. 

— Die „Nordd. Allg. ig. dementirt, daß in 
Warſchau oder Berlin eine Zuſammenkunft der 
drei Kaiſer oder der von Rußland und Dentſch⸗ 


land beabſichtigt ſei. Auch die zur Zeit der An: | 


weſenheit des Zaren in Kopenhagen auftauchenden 
Gerüchte von der Reife deſſelben nach Dentich: 
land hätten jeder Begründung entbehrt. Das 
Blatt jagt: „Es liegen auch hente Feine Anzeichen vor, 
wonach es in der Abſicht des Kaiſers von Rußf⸗ 
and liegen ſollte, unſeren Monarchen auf prenfi- 
ſchem Boden aufzuſuchen, nachdem des deutſchen 
Kaiſers letzter Beſuch in Rußland durch die 
Zuſſammenkunft in Danzig erwidert worden if, 

— Zu der Meldung franzöſiſcher Blätter, die 
Sendung des Generals Gallifet würde in Berliner 
militäriſchen Kreiſen günſtig aufgenommen, ſagt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: General Gallifet nimmt 
in ber franzöſiſchen Armee ſeit vielen Jahren eine 
bervorragende Stellung ein; er hat ſich während 
des letzten Mrieges ausgezeichnet und erfreut ſich 
des wohlverdienten Rufes eines vornehmen 
Mannes und ebenſo umſichtigen wie tapferen 
Soldaten. Unter dieſen Umſtänden unterliegt cs 
keinem Zweifel, daß er bei unſeren Oſſizieren 
eine ſympathiſche und kameradſchaftliche Aufnahme 
finden, daß man feine intereſſante Perſönlichkeit 
auch in diplomatiſchen Kreiſen gern begrüßen 
würde. Wir haben deshalb keinen Grund, die 
Nichtigkeit der von franzöſiſchen Zeitungen ge⸗ 
brachten Mittheilung in Frage zu ftellen. 

— Nach der „Krenzzeitung“ dürfte der Staats⸗ 
rath bald in Function treten. Die Reſſortmmiſter 
len aufgefordert, Borſchläge hinſichtlich 
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— Ein nationalliberaler Führer aus Hann over 
ſchreibt der „National- Zeitung“, wenn man die 
Stelluna der Mationalliberales! Haunvvers be: 
urtheilen wolle, dürfe man fie nicht nach dem 


„Haun. Courier“ beurtheilen. Hr. v. Bennigſen 


babe keinerlei Beziehungen zu demſelben. Ein 
Gigenſatz zwiſchen Hrn. v. Benn igſen und Mig nel 
fei nicht wegzuleugnen. So lange für die Mit⸗ 
wirkung eines Mannes wie Bennigien kein Raum 
sei, ſcheine es doch recht bedenklich, mit Miquel 
einen Sprung in die Arme der Regierungs politik 
zu than. 


— Der „Neichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des geheimen Oberpoſtraths Hake zum 


Director im Meichsvoſtamt. 

— Nach der „Boſſ. Zig.“ haben bis jetzt Be: 
vathnugen über die Abſicht, die deutſche Valuta 
zu einer internationalen zu machen, nur im Kreiſe 
von Vertreten einiger Hamburger Banken ſtatt⸗ 
CCCP 


5 Aus Berlin. 

All unſer öffentliches Leben wird doch immer 
mehr von politiſchen Ereigniſſen, Eiwägungen und 
Stellungnahmen mitbeſtimmt. Könnten wir uns 
jetzt nicht harmlos des Maien freuen, das genießen, 
was er programmmäßig auf die Tagesordnung 
ſtellt? Alles muß ja die werdende Weltſtadt haben 
und erobern, Corſofahrten mit Blumenwerfen, 
Muſik und Schauſtellung duftigſter Toiletten, welche 
der Römer im Carneval. Nizza in ſeinen Blumen⸗ 
ſchlachten unter leuchtendem Himmel unternimmt, 
üderſetzen wir ebenſo wie die Wiener und die Be⸗ 
ſucher des Pariſer Longchamps in den pelzbedürf⸗ 
ligen Mai; den Segelſport auf den ſeegleichen 
Spiegeln unſerer trägen Flußlaufe entlehnen wir 
den Engländern, die Rennen der ganzen civiliſirten 
Welt. Das geht alles gut und glatt troß allen 
Einſpruchs der Witterung. Nur was wir für uns 
allein beſitzen, was einzig iſt oder ſein könnte in 
Berlin, das will nicht recht glücken. Da baut uns 
das geſammte deutſche Reich einen Palaſt für ſeine 
Bertieter, der voraus ſichtlich ein Denkmal unſerer 
zeitgenöſſiſchen Bauweiſe werden dürfte, wie Deutſch⸗ 
land kaum ein zweites beſitzt. Alles iſt fertig, frei 
liegt der Plan da, ſchon überfieht man Dimen⸗ 
fionen, Lage, die günſtigen — welche die 
in großen Verhältniſſen disponirle Umgebung dem 
ſtolzen Bau gewähren muß, es kann aber aus ver⸗ 
ſchledenen Gründen nicht zu der feierlichen Grund⸗ 
ſteinlegung kommen. 

Der greife Katjer hat ſeit Jahren in jedem 
Frühling von den Unbilden der wechſelnden 
Witterung zu leiden gehabt, in dieſem, wie es 
ſcheint, mehr als ſonſt. Nichts ſteht daher feſt in 
den Anordnungen für die nächſte Zukunft. Die 
Fahrt nach Wiesbaden wird heute hinausgeſchoben, 
morgen aufgegeben, die Theilnahme des hohen 
Herrn an den militäriſchen Schauſtellungen einmal 
im Ausſicht geſtellt, dann auf kleinere Akte von 
kurzer Zeitdauer eingeſchränkt, ſeine Ausfahrten 
müſſen auf — der Aerzte unterbleiben, ſobald 
der Zuſtand des Körpers oder des Wetters dirjelben 
bedenklich macht. Unſere Bevölkerung, die gewohnt 
iſt, ihren erſten Bürger täglich zu ſehen, wenn er 
in feiner Refidenz weilt, wird durch ſolche Dispoſi⸗ 
tionen natürlich noch mehr bewegt, als die des 


ber Duncan von der ägyptiſchen Armee in guter 
Ordnung. Die jenigen, welche Khartum vor deſſen 


——— . —jm0 — 


wird morgen nach Hamburg reiſen, um dort Be⸗ 


früh nach Baden-Baden abzureiſen. 
v. Benda, Buhl und Occhelhänſer zu Herrn 
v. Beunigſen nach Hannover gereiſt. Derſelbe 


ſagte, er ſei zum 8. Mai unabkömmlich, für den 
18. Mai ſoll er zugeſagt haben, letzteres auch 


hydrographiſchen Amt, Redacteur der „Nachrichten für 


geſtorben. 


mit dem kaiſerlichen ruſſiſchen Botſchaftsſecretär von 


ſtadt zugetbeilt geweſen iſt und dieſelbe auch eine Zeit 


iglich 2 Mal mit Ausnahme von S 
Ju- und Auslandes angenommen, — 
4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


gefunden. Der Reichs bankpräſident v. Dechend 


zaihungen zu pflegen. Beſtimmte Vorſchläge auch 
über Gründung von Colonialbanken liegen noch 
nicht vor. 

— Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer 
nächſten Donnerſtag ſeine Reiſe nach Wiesbaden 
antreten. Die Katſerin beabſichtigt, Donnerſtag 


— Nach der „Krenzzig.“ waren die Abgg. 


Miquel, falls 
geneſen ſei. 
— Profeſſor v. Boguslawski, Sectionsvorſtand im 


er von feinem Lungenkatarzh 


Seefahrer“ und „Annalen der Hydrographie“ iſt geſtern 


— Der Großherzog von Heſſen hat ſich am 30. April 
mit Frau Alexandrine von Kalemine in morganatiſcher 
Ebe verbunden. Dieſelbe iſt am 18. November 1353 als 
Tochter des ruſſiſchen Kammerherrn Grafen von Hutten⸗ 
Czapski geboren; fie verheirathete ſich im Jahre 1873 


Kalemine, welcher der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Darm⸗ 


lang als Minifterrefident geleitet hat. Die Löſung dieſer 
Ehe iſt erſt vor etlichen Monaten erfolgt. 

Darmſtadt, 5. Mai. Die Königin von England 
empfing beute den Grafen Lehndorff, welcher ein eigen⸗ 
bändiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm überbrachte, 
welches deſſen Bedauern ausdrückt, daß fein Beſuch un⸗ 
möglich geweſen ift. Die Königin, ihre Tochter Beatrice, 
der Großherzog und die Prinzeſſin Eliſabeth reiſen 
morgen ab. Letztere will vor ihrer Vermählung noch 
Eugland beſuchen. 

Stuttgart, 5. Mai. Zweite Kammer. Gele⸗ 
geutlich einer Dis euſſion über die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft wurde eine Erhöhung der Getreide. 
zölle verlangt. Staatsminiſter Hölder erwiderte, 
die Frage liege bereits den zuſtändigen 
Neichsorganen vor. N 
London, 5. Mai. Eine Meldung aus Aſſuan 
st: Aus Korosko find ſchon 2000 Flücht⸗ 
unge angekommen. Tagtäglich treffen nere im. 

ie Räumung erfolgt unter Leitung des Oberſten 


Umzingelung durch das Heer des Mahdi ver⸗ 
lichen, treffen demnächſt in Aegypten ein. 

Tanger, 5. Mai. Der franzöſiſche Geſandte 
hat in Folge der von dem Sultan abgelehnten Ab⸗ 
ſetzung des Gonveencurs Wazan den diplomatiſchen 
Verkehr mit Marokko abgebrochen und die auf 
der Geſandtſchaft aufgehißte Flagge heute Vor⸗ 
mittag eingezogen. 


* Foꝛtſetzung der Telegramme auf der dritten Seite.) 


Zur franzöſiſchen Militär ⸗ Geſetzgebung. 
1 er wer militäriſchen Mitarbeiter. 

ranzöſiſche Armee ſcheint zu keiner inneren 
San keiner Befeſtigung des Ausbaus ihrer 
€ jation gelangen zu ſollen; ein faſt ununter⸗ 
bro gener „peinpipieniwechjel und eine förmliche Halt 
Da mändern und Verbeſſern der Einrichtungen, 
elche vor wenig Jahren erſt geſchaffen, bis heute 
noch gar nicht eine überzeugende Probe ihres 


ganzen Landes. Großen Schwankungen iſt nun 
auch die Fesselung des Zeltpuakts zur Feier der 
Grundſteinlegung ausgeſetzt. Da eben kommen 
nun noch politiſche Bedenken in Frage. Der Kalſer 
ſoll dieſe Feier nur vollziehen wollen, umgeben von 
den Vertretern ſeines Reiches und auch, wie man 
ſagt, nur dann, wenn er in deren großer Majorität 
eiche Gefinnung findet, die der Monarch durch 
verſchtedene perſönkiche Kundgebungen als die für 
das Gedeihen des Reiches allein erſprießliche be 
zeichnet hat. Unwohlſein, Reifepläne und andere 
Gruͤnde hatten bisher den Tag der Grundſtein⸗ 
legung aufs unbeſtimmte hinausgeſchoben. Nun 
kommt dazu noch die bevorſtehende Abſtimmung 
über das Socialiſtengeſetz Ehe dieſe nicht eine 
definitive Entſcheldung gebracht, wird man den 
eitpunkt jener Feier vorausſichtlich nicht feſtſetzen, 
o erklären ſich auch die diesbezüglichen Bemer⸗ 
ungen einiger Zeitungen 
Der ganze Apparat für die Grundſteinlegung 
iſt bereits gerüſtet und zwar unter Mitwirkung des 
Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck. Die Decoration 
des Platzes und der Zugangſtraße, Anlage von 
Tribünen und Pavillons, Maſten, Enbleme, alles 
mit Ausnahme der grünen Gewinde iſt längſt be 
reitet, immer aber würde doch noch die Arbeit 
mehrerer Tage erforderlich fein, um das Geplante 
ausgufüßren! Deshalb find, ale diejenigen Nadr 
zidsten. uus un die den Termin für allernach te 
Tage in Ausſicht ſtellen. Da der Kalſer auf Wies⸗ 
baden verzichtet, wird man ja für alle Eventualt⸗ 
täten Muße baben, ſelbſt für diejenigen, die Grund⸗ 
fteinlegung zum Reichsparlament unter Theilnahme 
eines neugewählten Reichstages „fe vollziehen. In 
dem Grundftein find bereits die Münzen des Reichs 
niedergelegt, alle Wertbe, alle Sorten, a 
Prägungen von dem rothen e e Pfennig 
bis zu der hanſeatiſchen Doppelkrone. Nein künſt⸗ 
leriſch betrachtet dürften die Leiſtungen unſerer 
Prägeanſtalten einſt den Nachkommen nicht Nee 
ſehr imponiren. Beſitzen wir doch glücklicher Weile 
en 3 ap deen die wir m 
elt au — 
0 Wan achw eiſen koͤnnen Linie die 


u gehört immer in allererſter 
geobart e widelung des kaiserlichen Berlin, 
eſonders diejenige, die von der Verwaltung der 
Communen ſelbſt ausgeht. Da giebt es keine & 


Abend und Mo 


auch heute noch fortgeſetzt 


früh. — Beſtellungen 
eee 
em. Diaz 


Werthes oder Unwerthes haben erbringen können, 


dies iſt die Signatur des heutigen Getriebes im 
Heerweſen Frankreichs. 
Dieſe Erſcheinungen ſind aber ganz natürliche, 


denn dieſelben mußten hervorgehen aus der ganzen 


überhafſeten und zerſtückelten Art der Militär 
Geſezgebung in Fray kreich, wie ſich dieſelbe ſeit 
dem Jahre 1872 entwickelt hat und wie dieſelbe 
ird. Der Grundfehler 
der geſammten Reorganiſation des franzöſiſchen 

terweſens liegt in dem überhaſteten Beginne ders 
elben, ohne vorher einen das Ganze umfaſſenden 
Plan feſtgeſtellt zu haben; zu dieſem Grundfehler 
geſellte ſich die Unſtetigkeit der Prinzipienanſchauung, 
welche hervorgebracht wurde durch den ſteten 
Wechſel in der Perſon des Kriegsminiſters. Dieſer 
Perſonalwechſel hat in einem republikaniſchen 
Staatsweſen noch eine ganz andere und viel 
ſchwerer wiegende Bedeutung als in einem 
monarchiſch⸗ conftitutionellen Staatsweſen. Hier 
liegt in dem Monarchen als Kriegs herrn an höchſter 
Stelle das unverrückbar ſtetige Moment, deſſen 
Vorbandenſein ein weſentlicher Grundpfeiler jedes 
Heerweſens iſt, ein Wechſel in der Perſon des 
Miniſters berührt die großen Organiſations⸗ und 
Verwaltungsprinzipien des Heerweſens eines ſolchen 
Staats wenig oder gar nicht; dort aber iſt der 
Kriegs miniſter zum Theil mit Functionen betraut, 
welche aus der Machtſphäre des Kriegs herrn 
ſtammen. Kommt nun noch, wie dies thatſächlich 
in Frankreich der Fall iſt, hinzu, daß diejenigen 
Inſiitutionen, welche dem Heerweſen an oberſter 
Stelle eine gewiſſe Stetigkeit geben ſollten, nämlich 
der oberſte Kriegsrath und die Landesvertheidigungs⸗ 
Commiſſion, vollſtändig bei Seite geſchoben werden, 
fo it natürlich, daß der aus inneren politiſchen 
Gründen ſich wiederholende Miniſterwechſel dem 
Reorganiſationswerk wenig förderlich iſt und dem 
Heerweſen ſchadet. 

Das Gefühl dieſer Schädigung tritt in der 
jrangöficen Armee ſeit einiger Zeit immer deut: 
icher hervor und kommt am ſchärfſten zum Ausdruck 
bei den im praktiſchen Truppendienſt ſtehenden 
Offizieren; von dort aus ertönen immer ſtärker förm⸗ 
liche Noth⸗ und Hilfeſchreie nach Ruhe, Ruhe und 
wiederum Ruhe, um ſich in die neuen Reglements 
und Inſtructionen, welche auf taktiſchem und 
organiſatoriſchem Gebiete ſich immer noch über⸗ 
ſtürzen, einarbeiten und dadurch ſich jenes Gefühl 
der unbedingten Sicherheit in der Berufs⸗Ausübung 
erwerben zu ki mc bei keiner Staats» 
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Streberihum in den Directionen des Kriegsminiſte⸗ 
riums auf, welches, ſoll man den in der militäriſchen 
Fachpreſſe überall auftretenden Stimmen vollen 
Glauben ſchenken, einen gefährlich hohen Grad 
erreicht hat, doppelt gefährlich darum, weil die 
Grundlagen und Ziele deſſelben auf politiſchen, und, 
kene noch viel ſchlimmer iſt, auf materiellem Gebiete 

egen. 

n den Direclionen der verſchiedenen Waffen 
und Verwaltungszweige leiten die Geſchäfte Offiziere 
und Beamte — ſo ſagen die Stimmen in der Fach⸗ 
preſſe —, welche nur danach ſtreben, durch Eingehen 
auf die Ideen irgend eines einflußreichen Politikers 
ſich Vorkheile zu verſchaffen. Nicht die Bedürfniſſe 
der Armee werden aus dieſer heraus erforſcht und 
denſelben dann Rechnung getragen, ſondern die 
ſteten Veränderungen an dem 8 werden 
lediglich e zu Gefallen einzelner Politiker, 
welche ſich dann ihrerſeits durch Verſchaffung außer⸗ 

ewöhnlicher Avancements oder durch die Herbei⸗ 
ührung der Erfüllung anderer perſönlicher Wünſche 
der Offiziere in den Directionen revanchiren; das 
Pauſen, kein Ruhen, immer neue, immer großartigere 
Entwürfe werden vorbereitet, deren Ausführung be⸗ 
Kae. Seit wenigen Jahren erft hat Berlin den 
chmuck monumentaler Brücken erhalten, den ältere 
Städte wie Dresden, Prag, Paris ſeit vielen 
Menſchenaltern beſitzen. Die Marſchalls⸗ und die 
Jannowitzbrücke find vollendet und eine monumen⸗ 
tale Zierde der Stadt geworden Nun ſtellt ſich aber 
ein fataler Uebelſtand heraus. Klappen und Durch⸗ 
läſſe mußten bei allen neuen Brückenanlagen im 
Intereſſe des Verkehrs vermieden, alle ſo hoch 
emporgebaut werden, daß ſelbſt bei höchſtem 
Waflerftande Elb⸗, Spree: und Oderſchtffe unter 
ihnen paſſiren können. Dadurch wird nun aber 
der Fuhrbetrieb faſt noch ärger geſchädigt. Alle 
rachtwagen müſſen Vorſpann nehmen, andere 
chwere Fuhrwerke ihre Gäule zu faſt unmöglichen 
Anſtrengungen peilſchen, um den Hochpaß dieſer 
neuen Brücken zu überſchreiten. Ein ähnlicher 
Uebelſtand iſt ja ſchon bei der Kurfürſtenbrücke, 
eine der älteſten, vorhanden, doch wird dieſe nur 
ſelten von Laften ein 
Um derartige Störungen definitiv zu beſeitigen, 
iſt eine großartige Niveau ⸗Regultrung, reſp. 
analifirung des Spreebettes geplant und bereits 
in der Aus 


gung, egonnen. Vieles greift da in 
einander. Die Verbreiterung, d. h. theilweiſe 
Niederlegung des Mühlendammes im Intereſſe des 


will man die Mühlen, die Schleuſenwerke und alle 
Fee inderungen der Schifffahrt in dieſem 


Bist bejeitigen, zugleich mit den ander: 
aſſenden Ganalifitungen das Ni 


E e 


Waſſerſt 
Schiffereibetrieb durch hem Mail 


ho 
die älteren Brücken ohne 
Klappen und Durchläſſe, die den Straßenverkehr 
ſibren, nicht gehindert wird, und zugleich würde der 
jetzt nur zum Lagern von Kähnen dienende Spree⸗ 
arm vom Mühlendamm bis abwärts in den 
Hauptſtrom als kurze und bequeme Waſſerſtraße 
Faule es en 3 > 
rojecte Schließen er Ferne jene 
bereils beſprochenen, welche die Kaiſerſtaßt mittelſt 
kurzer Canaladern mit den nahen verdiene 
und pommerſchen Hafenplätzen verbinden ſollen. 
Der Verkehr iſt hier fo ſehr ins rieſige gewachſen, 


+ 


ginalpreiſen. 


werden im der Erpedition, Nett Nr 
5 lat fen in De Beni 


Wohl der Armee iſt ein Schacherobject zwiſchen 
Parlament und Directionen geworden. 

Wir ſtehen dieſen Dingen, welche ſich füglich 
im engen Gebiete der Perſonalien bewegen, viel zu 
fern, um die Richtigkeit ſolcher ſchwerſten Anſchul⸗ 
digungen prüfen zu können; aber daß ſolche Be⸗ 
ſckuldigungen und — öffentlich überhaupt 
erhoben werden können, läßt zum mindeſten den 
bohen Grad von Beunruhigung erkennen, welcher 
im franzöſiſchen Heere erzeugt worden iſt durch die 
re der militäriſchen Geſetztzebung ſeit 

Einſichtige franzöſiſche Militärs laſſen ſich nicht 
blenden durch die enormen Zahlen der perſonellen 
Streitkräfte, welche die Organiſation des Heeres 
aufweiſt; ſie fühlen, daß dieſe Zahlen ſich um 
daſſelbe entwerthen, um welches die Zunahme der 
inneren Befeſtigung der neuen Organisationen ver⸗ 
hindert wird durch immer wieder ſtattfindende Ver⸗ 
änderungen derſelben. 

Aus dieſem Grunde wächſt aus dem Inneren 
der Armee heraus zunehmend der Widerſtand gegen 
das jetzt in den parlamentariſchen Ferien ruhende 
Rekrutirungsgeſetz; und geſchickt bemächtigen 
ſich di ſes Kampfbodens nicht nur die ſächlichen, 
ſondern vor Allen auch die politiſchen Gegner 
des Geſetzes, welche jeder Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit, alſo der Schaffung eines wirklichen Volks⸗ 
heeres mit conſequenter Durchführung der 
Prinzipien der allgemeinen Wehrpflicht, ſich ent⸗ 
gegenſtemmen, um durch Aufrechtertaltung langer 
Dienſtzeit, deren gleichmäßige —— durch alle 
Wehrpflichtigen eine national⸗deonomiſche Unmög. 
lichkeit iſt, zurückzuſteuern auf die Schaffung eines 
Berufsheeres hin. Sie nutzen das in der 
Armee thatſächlich vorhandene Ruhebedürfniß für 
ihre Zwecke aus, erlangen direct einen vorläufigen 
Stilitand in ver Geſetzgebung, denn fie ſehen mit 
dem müden e noch nicht den Abſchluß der 
Reorganiſation; ſie weiſen darauf hin, daß das 
Rekrutirungsgeſetz nothwendig eine Novelle zum 
* nach ſich ziehen müſſe. Und darin haben 


e Recht. 
Der große Prinzipalfehler der ganzen Reorgantſa⸗ 
tion, die Einbringung der rgantſations⸗ 
geſetze, iſt auch hier wieder begangen worden. Die 
geplante Umanderung des Modus der Rekruttrung 
und der Dienstpflicht ift gar nicht durchzuführen 


ohne ſofortige Neuerung. des Cadregeſetzes, des 
Geſetzes über die teroffiziere und der 
Reengagements; ſteht ferner im directen Zu⸗ 


ſie 
der 


ſammenhange Reorganiſation der Marine⸗ 
x al . nun die Armee 
Commiſſion der Deputirtenkammer — denn 


e. i 
ja wunderbarer und doch wieder erklärlicher 0 
die eigentliche Initiativ⸗Inſtanz für die ganze bis⸗ 
berige Militär⸗Geſetzgebung geweſen — bei ihren 
bisherigen Gepflogenheiten, dann kommt freilich die 
Armee nicht zur gewünſchten Ruhe und aus der 
Geſetzgebungs⸗Maſchine quetſcht ſich mühſam Jahr 
für Jahr ein: Novelle heraus, anftatt daß nach 
längerer, aber geſchloſſen durchgeführter Arbeit ein 
brauchbares Ganzes fertiggeſtellt und der Armee 
zur ruhigen, ſyſtematiſchen Aus führung über⸗ 


eben wird. 

N Der Kriegs miniſter ſcheint aber ganz neuer⸗ 

dings feinen Gegnern ihr werthvollſtes Kampf⸗ 
winden zu wollen, indem er 


mittel aus der Hand 
i benutzt zur Vorbe⸗ 
die parlamenlarſſchen Ferien 5 ens 


Fade Ber Einbringung einer 

adre⸗Geſetz. 

Am 23. April erſt hat er eine Verfügung an 

den Chef des Generalſtabs und an die Divectionen 

Kiel Miniſteriums erlaſſen, in welcher er von 
enſelben die Einreichung einer Begutachtung und 


eventuell mottvirter Umänderungsvorſchläge für 


daß es Bedürfniß geworden, ihm immer neue 
u zu eröffnen. Und da die Statiſtik nad 
gewieſen, daß ſchon jetzt ungleich mehr zu Waſſer 
als auf ſämmtlichen Bahnen hierher verfrachtet 
wird, fo ergtebt ſich das Intereſſe an folgen 
Canalbauten von jelöft, welche die bisher noth⸗ 
wendigen Umwege zu vermeiden ſuchen. Unſere 
Communalverwaltung ſucht auch dieſe weit um⸗ 
faſſenden Pläne mit aller Energie zu fördern. 
Leider hat die ftädtifche Verwaltung im Innern 
von Berlin nur mit Hinderungen und Schwlierig⸗ 
keiten zu kämpfen, deren A nicht in ihrer 
Macht liegt. Die königl. Polizei disponirt da mit 
gleicher, oft vielleicht noch größerer Autorität auf 
vielen wichtigen Grbieten. So z. B. dürfte es 
keine andere Großſtadt von ähnlicher Bedeutung 
geben, deren e o arg unter der An⸗ 
fed von Fracht⸗, Laſt⸗ und Arbeitswagen 
„ wie der unſtige. Sonſt überall, in Paris 
wie in London, in Wien wie in Peters burg weiſt 
die Auffichtsbehörde verartige Fahrzeuge in be⸗ 
ſtimmte Straßengänge oder auf beſtimmte Zeiten. 
In Berlin ſehen wir von den ungeheuren Roll⸗ 
wagen und ber ſchweren Kohlen uh e bis zu dem 
Wagen der Milchhändler und Schlachter gerade die 
asphaltirten Hauptſtraßen, die kaum mehr den 
erſonenverkehr zu bewältigen vermögen, mit dieſen 
uhrer angefüllt. Die Poltzei hat bisher noch 
nichts gethan, um R derart zu regeln, 
daß bierdurch nicht Circulationshemmungen ent» 
ſtehen. Das wäre, wenn die Verwaltung ſich in 
einer Hand befände, ſchon aus rein ökonomiſchen 
Gründen wünſchenswerty. Durch derartige Laſt⸗ 
wagen wird der Luxusbelag der Straße. Asphalt: 
oder Holzpflöcke, in ſehr kurzer Zeit ruintrt, während 
es doch dem Kohlenflötzen und Wanrencolt kaum 
Nervenerſchütterungen berei en dürfte, wenn ſie über 
das Steinpflafter raſſeln. Intereſſant iſt es übrigens, 
daß noch fortwährend Petilio nen für und gegen 
den Asphalt beim Magiſtrate eingehen. Alle Haus 
befiger, die großen Juhranſtalten, Omnſbusgeſell⸗ 
ſchaften, Poflꝛc dringen lebhaft auf weitere Aspbal⸗ 
tirung, Private dagegen, die durch Sturz von Pferden 
oft Schaden erleiden, proteſtiren, beſonders wenn 
einmal ganz leichter Regen oder dünner Schnee die 
Asphaltyaut ſchlüpfrig gemacht hat; ſtarker Regen 
ſchadet weniger. Die Stadt geht aber wacker vor⸗ 


jeden einzelnen Paragraphen des Cadre⸗Geſetzes 
vom 13. März 1875 bis zum 15. Mai verlangt; 
er beſchränkt aber die Gefragten keineswegs auf 
ein Anknüpfen an das Vorhandene, ſondern 
er ſagt ausdrücklich: „Die Herren Directoren 
find nicht gehalten, ſich auf eine einfache 
Revlſion des Textes zu beſchränken, vielmehr 
iſt ihnen eine Erörterung der Organiſations⸗Prin⸗ 
#pien freigeſtellt; fie find ferner nicht beſchränkt 
lediglich auf die ihr ſpezielles Reſſort berührenden 
Fragen, ſondern ſie können ſich ausbreiten über die 
allgemeinen Fragen. Mit einem Wort: das Feld 
iſt ihnen freigegeben für Vorſchläge jeder Art. 

us der kurzen Terminirung, welche 5 Tage 
vor dem Fertenſchluß des Parlaments liegt, erkennt 
man a die Abſicht des Miniſters, die Vor: 
bereitungen für die Einbringung einer Cadre⸗Geſetz⸗ 
Novelle, möglicher Weiſe auch noch anderer No⸗ 
pellen beendet zu haben vor Wiederbeginn der Ver⸗ 
handlungen über das Rekruttrungsgeſetz; man darf 
alſo die Einbringung dieſer Novellen noch im Laufe 
dieſes Monats als ſicher vorausſetzen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. Mai. Falls die Auflöſung des 
Reichstages nicht vorgenommen wird, ſteht für die 
nächſte Woche die Wiederaufnahme der Commiſſions⸗ 
arbeiten in großem Umfange in Ausſicht. Man 
wird ſich zunächſt mit den Penſionsgeſetzen be⸗ 
ſchäftigen. — Die Commiſſton für das Actien⸗ 
geſetz kommt mit ihren Arbeiten ſchneller vorwärts, 
als man anfänglich dachte, dennoch iſt wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden, das Geſetz noch in dieſer, wenn 
auch um einige Monate be ag Seſſion 
101 Abſchluß zu bringen. — Angaben über beab⸗ 

chtigte vereinzelte Reformen der deutſchen Straf⸗ 
DE e werden mit vollem Recht be⸗ 
zweifelt. Eine Geſammtreviſion des Strafrechts 
und der Strafprozetzj⸗Ordnung iſt allerdings ſeit 
längerer Zeit im Plane, zumal nach Anregung von 
verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten, indeſſen hat 
man dieſen ſo gewichtigen Schritt doch noch weiteren 
Erfahrungen vorbehalten wollen, Deren une bis 
it die Ausführung der Abſichten unthunlich ers 
ſcheinen ließ. Man wird kaum ſchon in nächſter 
Zeit an die Frage herantreten und jedenfalls ſehr 
umfangreiche Erhebungen über die Bedürfnißfrage 
vorhergehen laſſen. 

Berlin, 4. Mai. Die Verhandlungen der 
Ausſchüſſe des Bundesraths über den Zollanſchluß 
Bremens kann ſelbſtverſtändlich erſt beginnen, 
wenn die Vertreter Preußens, Baſerns und Olden⸗ 
burgs in der Lage ſind, über das Ergebniß der am 
Montag anfangenden Beſprechungen mit den bremi⸗ 
ſchen Commiſſaren zu berichten. Die Angabe, daß 
der vom Reiche zu 1 Zuſchuß zu den Koſten 
des Zollanſchluſſes die Höhe von 15. Mill. Mk. 
nicht überſchreiten werde, iſt völlig nichtsſagend. 
Thatſache iſt nur, daß Bremen einen höheren Zu⸗ 
ſchuß nicht beanſprucht. Ein Mehr wird ihm 

ewiß nicht aufgedrängt werden. Wohl aber iſt es 

aglich, ob ein folder Zuſchuß gewährt wird, was 
davon abhängt, ob die Anlegung eines Freihafens 
bei der Stadt Bremen zugestanden wird Ob die 
Verhandlungen einen ſo raſchen Verlauf nehmen, 
daß, falls der Reichstag nicht aufgelöſt wird, eine 
bezügliche Vorlage noch in dieſer Seſſion an den 
Reichstag gelangt, bleibt abzuwarten. 

2 Berlin, 5. Mai. Die Ausſichten des 
eee eee geſtalten ſich immer 

er. 


Offiziere * Ganz wunderlich nimmt es ſich aus, 
wenn die „No 


für ungerechtfertigt halten, aber viel ge⸗ 
rechter iſt ſie denn do ei als die 
volle Communalſteuerfreiheit des Dienſt⸗ und 


Offiziere. Man muß 


folgende, dem 
wäre doch — ſchr 
Jortſchrittspartei aus nur conſequent geweſen, wenn 


warts und hat neuerdings ſogar neben allen Haupt: 
verkehrswegen, Leipzigerſtraße, Linden, Friedrichs⸗ 
ſtraßze, Paralelſtraßen asphaltirt, nur um den 
durch jene Luxuspflaſterung enorm geftiegenen Fahr⸗ 
verkehr wieder auf Seitenſtraßen zurückzulenken. 
Berlin tritt mit jedem erſten Mat offiziell in 
ſeine Sommerſaiſon, dieſe unterſcheidet ſich hier aber 
weſentlich von derjenigen der anderen continentalen 
Hauptftädte, in denen dann Kunſt und Kunſt⸗ 
Hahrd allmählich hinſterben. Mit den Sommer⸗ 
ahrplänen der Eiſenbahnen erſcheinen hier 
aber gleichzeitig die ommerpläne unſerer 
heater, von denen die meiſten ein neues Leben 
beginnen. Zweit neue Opern find bereits erſtanden, 
eine dritte, in der Luiſenſtadt, wird auch wohl nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. In der 
Walhalla ſchmettert der alle Wachtel ſein hohes C. 
mit ungeminderter Jugendfriſche durch den Saal, 
ſingt ſeinen Chapelou 5 mmer unübertrefflich 
und bei Kroll erſcheint ebenfalls ein ehemaliger 
Liebling ri Hofoper, Mathilde Mallinger, in 
einer ihrer beſten Partien. Leider aber hat ihre 
Frau Flut viel von dem Reiz der Stimme und 
ebenſo den Zauber heiterer Jugendlichkeit ein⸗ 
Sole den weder Virtuoſität noch Aberlebhaftes 
piel zu erſetzen vermögen. Beiden Opern wird es aber 
an Anziehungskraft nicht fehlen, denn ſie verſügen 
den ganzen Sommer hindurch über berühmte Gäſte 
aus den bedeutendſten deutſchen Opernenſembles, 
denen daran liegt, ſich den Berlinern in ihren 
Paraderollen vorzuſtellen. Auch im Schauſpiel 
bringt uns der Sommer alljährlich etwas Appartes. 
Meininger, Oberbaiern oder Plattdeutſche wechſeln 
da ab und jede dieſer Spezialkomödien wird von 
den Berlinern verhätſchelt. So jetzt das baieriſche 
Volksſchauſpiel, welches im Wallnertheater Vor⸗ 
ſtellungen giebt und unterſtützt von den Koryphäen 
der Bühne des Director Lang am Gärtnerplatz in 
München ſein kleines, während einer Reihe von 
Jahren auf deutſchen Bühnen umhergeführtes 
epertotre abſpielt. Wenn aber dieſer Spezialität 
nicht bald ein vielfach begabter, origineller Dichter 
erſteht, jo muß fie dahinſiechen, denn der Vorrath 
von Ideen, Conflicten, Handlungen, über welchen 
die jetzigen Poeten dieſer Bühne verfügen, iſt knapp 
und längſt verbraucht. Selbſt Anzengruber vermag 
nicht mehr, ſich ſelbſt zu erreichen. 


ſie auch im preußiſchen Landtage bei Gelegenheit 
der Berathung der Penſionsnovelle dieſelben Be⸗ 
dingungen geſtellt, alſo Heranziehung der preußiſchen 
Beamten zur vollen Communalſteuer verlangt 
bätte.“ Freilich, wenn ſelbſt ein Moltke das 
Penſionsgeſetz nicht beſſer vertheidigen kann, als er 
dies jüngſt im Reichstage that, wer ſollte es dann 
noch vertheidigen können. Moltke hat in feinem 
Leben gewiß noch nie eine ſo ſcharfe Kritik erfahren, 
als ſie ſeinen neulichen Behauptungen jetzt in den 
hypergouvernementalen „Grenzboten“ zu Theil wird, 
indem dieſe ſchreiben: 

„Die Gründe, welche für die Forderung der Res 
gierung angeführt werden, find im wesentlichen die, daß 
der Offizier ſeinen 2 nicht frei wählen könne, 
daß er vermöge gggleulicher orſchriften theilweiſe von 
den Rechten des Bürgers (Zulaſſung zu den Communal⸗ 
ämtern u. dgl.) ausgeſchloſſen fei, daß er an den Vor⸗ 
theilen und Aufwendungen der Gemeinden nicht wie 
die übrigen Einwohner iheilnehmen könne und daß die 
Communalſteuerfreiheit ein althergebrachtes, bei der 
knappen Beſoldung wohlbegründetes Vorrecht der 
Offiziere fei. Nun treffen aber bei dem Civilbeamten, 
welcher mit ſeinem Dienſt⸗ und Privateinkommen zur 
Beſteuerung herangezogen wird, die beiden erſten Gründe 
ebenſo zu wie beim ſister, denn von den Gemeinde⸗ 
ämtern iſt er ebenſo ausgeſchloſſen, und feinen Wohnſitz 
kann er, wenn er überhaupt vorwärts kommen will, ſo 
wenig frei wählen wie der Offizier, er muß vielmehr 
an den Ort ziehen, an welchem eine Stelle frei wird. 

ber auch an den Vortbeilen und Aufwendungen der 
Gemeinden (Schulen, ſanſtäre Einrichtungen u. |. w) 
nimmt der Offizier in gleichem Maße Theil wie jeder 
andere Einwohner, und es wäre deshalb nicht unbillig, 
wenn er zur Tragung der betreffenden Koſten verhält⸗ 
nißmäßig beitrüge.“ 

Es unterliegt nun auch gar keinem Zweifel, 
daß im preußiſchen Offiziercorps dieſe „ſüd⸗ 
deutſchen“ Anſchauungen Anklang finden. Man 
iſt natürlich dankbar für die zähe San 
welche man von Seiten des Kriegsminiſters als 
von Seiten des Milttärcabinets auch dem ge: 
ringſten Vorrecht der Offiziere zu Theil werden 
läßt, aber verſchließen kann man ſich der Einſicht 
nicht, daß eine allzu hartnäckige Vertheidigung ver⸗ 
lorener Poſten ein taktiſcher Fehler iſt, ſelbſt wenn 
ein Moltke ihn begebt. Wir dürfen mit Recht auf 
eden f 7 enten 9 bei e 

ung über das Penſionsgeſetz geſpannt ſein. 

Berlin, 5. Mai Der allgemeine national⸗ 
liberale . findet alſo (vergl. das Tele⸗ 
gramm in der Sei gen Abendnummer) erſt am 
18 Mai ſtatt. Er iſt plötzlich um 10 Tage ver⸗ 
ſchoben worden unter der elwas überraſchenden 
Motivirung, daß Miquel und Bennigſen nicht am 
8. Mai erſcheinen könnten; überraſchend, denn Herr 
v. Bennigſen hat es ja bekanntlich ſchon vor längerer 
Zeit abgelehnt, an dem Parteitage überhaupt 
theilzunehmen. Es ſcheint dieſe Hinausſchiebung 
zum Theil darauf zu baſiren, daß man mittler⸗ 
weile eine Beſeitigung der jetzt offenkundig vor⸗ 
handenen Differenzen über das Heidelberger Pro⸗ 
gramm zu erzielen hofft. Bemerkenswert iſt es, 
daß von den fünf Vorſtandsmitgliedern, welche mit 
der Aufſtellung einer Reſolution für den Parteitag 
beauftragt worden ſind, drei, d. h. Hobrecht, 
v. Benda und Büſing, der norddeutſchen Gruppe 
und nur zwei, Marquardſen und Lauenſtein, 
zu den ausgeſprochenen Freunden des Heidelberger 
Programms gehören. x 

Die Stellung des Herrn v. Bennigſen be: 
treffend wird nun allerdings von Hannover aus 
die Anſicht verbreitet, er ſei einem Anſchluſſe an 
das Heidelberger Programm Penne Dagegen 
ſpricht aber Vieles, namentlich Bennigſens eigene 
Vergangenheit und feine noch in der letzten parla- 


menkariſchen Seſſion, an welcher er theilnahm, ab⸗ 
ee ae a a ee e 


gegebenen E agen über 

Nationalliberalen. Jedenfalls mu 
auf dem am 11. Mai ſtattfindenden hannoverſchen 
Parteitage bekannt werden. Denn an dieſem 
theilzunehmen, hat er von vornherein zugeſagt. 
Jedenfalls wird nunmehr Herr v. Bennigſen an 
dem Parteitage in Berlin theilnehmen, wie uns 
auch in einem weiteren Telegramme beſtätigt wurde.) 

Frankfurt a. M, 4. Mai, Abends. Wie das 
„Frankf. Journal“ meldet, iſt der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Miquel an einem Lungenkatarrh erkrankt 
und werde vorausſichtlich einige Zeit das Zimmer 
hüten müſſen. 

Oeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 4. Mai. Für die verſtorbene Kaiſerin 
Maria Anna iſt durch kaiſerliche Verordnung eine 
dreimonatliche Hoftrauer vom Tage des Leichen⸗ 
begängniſſes ab angeorbnet. 1 


dar eich. 

Paris, 5. Mai. Bei den geſtern hier ſtatt⸗ 
gehabten Munſzipalwahlen wurden 7 von der 
Rechten gewählt, darunter der Sohn Dufaure's, 
ferner 16 unabhängige Berne oder Oppor⸗ 
tuniſten, darunter der Chirurg Despres, welcher 


C0 ² AA RE 
Unſere großen Bühnen halten jetzt Rekruten⸗ 
muſterung in Schauspiel und Oper. Herrn v. Hülſen 
flattert einer großer Theil ſeiner ſingenden Jugend 
weg und dafür ſucht er nach Erſatz. Lyriſche und 
Buffo⸗Tenore, jugendlicher Sopran und Contra⸗ 
Alt paſſiren dort Revue, aber nur ſelten findet 
man unter allen ein großes Talent, ja kaum ein 
Können, das dem der 3 gleichſteht. Der 
junge Kaliſch, der in Münden ſpät ſeinen Tenor 
entdeckt hat, if bereits engagirt worden, ohne in 
ſeiner Antrittspartie, George Brown, auch nur 
milden Anſprüchen zu genügen. Im Schauſpiel 
9185 es jetzt ähnlich ber. Da kamen jugendliche 
tebhaber, naive und ſentimentale Mädchen, um bald 
wieder zu verſchwinden. Die Zeit der ſtarken 
Talente ſcheint vorüber zu ſein, künſtleriſches 
Mittelmaß, Routine, Virtuoſität höchſtens, ſind 
allenfalls zu haben. 
eshalb ſollte man ſich freuen, daß das 
Deutſche Theater wenigſtens Anſtrengungen macht, 
um ſein Enſemble mit jungen Kräften zu com⸗ 
pletiren. Wäre es ihm nur gelungen, eine talent⸗ 
volle tragiſche Liebhaberin zu gewinnen, ſo könnte 
man ſchon zufrieden ſein. Die erſte Saiſon ſeines 
Beſtehens neigt ſich ihrem Ende zu; überblicken wir 
deren Reſultate, ſo werden wir mehr mit der 
Bene Anregung, die dieſe Bühne ihren Neben⸗ 
uhlerinnen gegeben, zufrieden ſein dürfen, als mit 
dem, was ſie geboten. Der anfängliche Anlauf 
zum Guten und künſtleriſch Gediegenen iſt zwar nicht 
ermattet, aber vielfach in falſche Bahnen gerathen, 
beſonders was Aeußerlichkeiten betrifft. Man hat 
mit wunderbar ſtimmungsvollen Inſcenirungen 
begonnen, dieſe aber nach und nach zu einer Ueber⸗ 
ladung und decorativen Prachtwirkung geſtetgert, 
die den Rahmen werthvoller, intereſſanter, 
feſſelnder gemacht, als den Inhalt. Gehen wir in 
die „Räuber“, leſen wir ſämmtliche Referate über 
die Au ührung, ſo ſpricht man ſpaltenlang von 
dem Aktſchluſſe des Schloßbrandes, wenige Dutzend 
Zellen von den Schauspielern, To fällt der größte 
und lebhafteſte Applaus auf dieſen Aktſchluß. Das 
eht wider den Slrich. Es wirkt ja gewaltig, wenn 
ammen emporzügeln, Rauch das Gemach füllt, 
wenn die Räuber BR: und Thüren ers 
brechen, wild hineinſtürmen, mit Franz ringen, 
dieſen endlich wegſchleppen. amit wäre 


ſeine Stellung 


gegen die Ausſchließung des geiſtlichen Elements 


von der Verwaltung der Hoſpitäler proteſtirte, und 
24 Autonomiſten oder Intranſigenten. Außerdem 
ſind 33 Stichwahlen erforderlich. 


Nuß land. 

Warſchan, 1. Mai. Eine für die Eiſen⸗ 
bahnbeamten außerordentlich wichtige Ver⸗ 
fügung iſt in den letzten Tagen getroffen worden; 
d beſteht darin, daß diejenigen Beamten, 
welche mit der Zeit auf ein Avancement hoffen 
und in höhere Stellungen aufzurücken wünſchen, 
an ſein werden, vor ihrer Beförderung ein 

kamen über die Kenntniß der ruſſiſchen 
Sprache abzulegen, wozu allmonatlich vor einer 
u dieſem Zwecke in Warſchau eingeſetzten 

aminations⸗Commiſſion Gelegenheit ſein wird. 
Die Beamten, welche ein ſolches Examen nicht 
abſolviren, werden in ihren F Vesdsbeuung 
Stellungen verbleiben und nicht auf Beförderung 
rechnen können. 

Odeſſa, 30. April. Wie dem „Ruf. Inv.“ 
telegraphirt wird, iſt hierſelbſt ein Minengang 
entdeckt worden, der zur Zollniederlage führt. 
Der Gang iſt von einem Abzugscanal ausgegraben 
und nicht ganz a 


merika. 

* Die Bewegung für die nächſte Präſidenten⸗ 
wahl in den en Staaten iſt bereits leb⸗ 
haft im Gange und hat ſchon namhafte Reſultate 
gezeitigt. Bekanntlich ſpielt dabei auch die Frage, 
ob Beibehaltung der Schutzzollpolitik oder 
Reviſion des Zolltarifs, eine große Rolle. Der 
erſten neigt die Mehrheit der Republikaner zu, 
die letztere wird im großen Ganzen von den 
Demokraten erſtrebt. Aus Waſhington wird über 
die betreffende Thätigkeit der re el chen Con⸗ 
ventionen Folgendes mitgetheilt: Die republikaniſche 
Convention von Maſſachuſetts hat eine Delegation 
zu Gunſten von Edmunds und Lincoln gewählt. 
Ihr Programm billigt den Schutzzoll⸗ Tarif 
und beanſtandet die weitere Prägung von 
Silberdollars. Die republikaniſche Convention 
von Maine unterſtützt die Candidatur Blaine's 
ſowie die Schutzzollpolitik. Sämmtliche Con⸗ 
ventionen von Neu⸗England begünſtigen den 
Schutzzolltarif. Die „Gerade⸗Aus“ republikaniſche 
Convention von Virginia, die gegen Mahone iſt, 
bat einige Delegirte für Blaine gewählt, die 
Mahone's Anſpruch auf Vertretung der Partei in 
Chicago bekämpfen werden. Die republikaniſchen 
Conventionen in Californien, Oregon, Colorado 
und Nevada wählten Delegirte für Blaine. Die 
republikaniſche Convention von Kentucky erklärte 
fi für Präſident Arthur. Die Delegirten für 
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Danzig, 6. Mai. 

* [Stadtverordnetenwahl.] Bei der 
geſtrigen able eines Stadtverordneten für 
den erſten Wahlbezirk der dritten Wähler⸗Abthei⸗ 
lung haben von den in der Wählerliſte aufgeführten 
1903 ſtimmberechtigten Bürgern 80 ihre Stimme 
abgegeben. Gewählt wurde Herr Schloſſermeiſter 
R. F. Anger mit 78 Stimmen, und zwar an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Hein für die Zeit bis Ende 
Dezember 1884. — Für die heutige Erſatzwabl im 
dritten Bezirk (nicht „erſten“, wie geſtern in 
einer Annonce irrthümlich ſteht) der 3. Abtheilung 
an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Rom: 
peltien iſt vom Stadtverein wie auch von Wählern 
des el err Kaufmann Johann Entz zu 
Stadtgebiet aufgeftellt. 

* [Getreidetarife.] Nach einer Bekannt⸗ 
machung der Direction der Marienburg⸗Mlawkaer 
. ˙· 


aber der Tragödie eine Genüge geſcheben. 
Daß dann noch Weiber auf die Bühne geſchleppt 
werden, Amalie durch das A l 
Gebälk und Mauerwerk des Schloſſes ſtürzt, ſogar 
der alte Daniel ſeine arme Seele zum größeren 
Spektakel des Publikums unter den Fäuſten der 
Strolche ausbauchen muß, das hat mit dem 
Trauerſpiel nichts zu thun, da fängt das Ballet an. 
Man wollte den Meiningern nachahmen und hat 
dem Tyrannen übertyrannt. Auf ſolchem Wege iſt 
Umkehr ſehr ſchwer, ſelbſt wenn man ſich von dem 
late fete des Publikums nicht irre machen 
aſſen ſollte. 
Auch hier trachtet man darnach, das Perſonal 
zu ergänzen, das anfangs zwar nicht lückenlos, 
aber durch den Stamm der Societäre wohlgefugt 
war. Nun fehlt Haaſe, nun ſcheint man auch 
Barnay kaltſtellen zu wollen. Wenigſtens brauchte 
man weder einen Karl Moor noch einen Parin, ſo 
lange er da iſt. Um ſo weniger, als man da zwei 
anz mittelmäßige Talente bekommen hat. Der 
lung Held, Herr Kraußneck, bildet Ton und 
pfindung nur oben; tiefer als aus dem Kehl⸗ 
kopf holt er beides nicht hervor. Das merkt man 
beſonders, wenn der feuerköpfige Kainz neben ihm 
auf der Scene ſteht. Jeder Ton kommt da tief aus 
der Bruſt, jedes Wort jagt, bedeutet etwas. An Kainz 
hat das deutſche Theater die allerbeſte Acquiſition 
gemacht, einen Darſteller erſten Ranges Sie 
der ſelbſt wo er fehlgreift, wo er ſich ſtürmiſch 
überbaftet, noch immer feſſelt und intereſſirt. Daß 
er ſeine Gebilde nicht vor uns entwickelt, wachſen 
läßt, ſondern ſie wie Athene aus dem Haupte des 
eus fir und fertig, lebenſtrotzend vor uns hin⸗ 
et, iſt allerdings nicht immer richtig, daß er den 
Realismus, der ja die Baſis aller heutigen Schau⸗ 
ſpielkunſt ſein muß, mitunter übertreibt, in Natura⸗ 
lismus ausarten läßt, das haben ſelbſt Häupter der 
realiſtiſchen Richtung wie Marie Seebach beklagt. 
Nimmt man aber die ganze künſtleriſche Perſönlich⸗ 
keit, das zielbewußte Geſtalten, die geniale Aus⸗ 
führung, die ſcharfe dee die ſelbſt 
Schillerſche Helden zu Charakteren macht, ſo wird 
man in dieſem Einen Erſatz finden für vieles 
Fehlende. Größere menſchliche Reife wird auch bei 
ihm klärend, beruhigend wirken, die Nervoſität des 


Spiels mildern. 


Eiſenbahn find vom 2. d. Mts. ab im Weichſel⸗ 
eiſenbahn⸗Verbande die Frachtſätze für den Ge⸗ 
treideverkehr zwiſchen Kiew Fluß und Danzig von 
84.49 Rbl. 67,79 Mk. auf 74,80 Rbl. 64.31 Mk. 
und zwiſchen Kiew Fluß und Neufabhrwaſſer von 
84.49 Rbl. 69,85 Mk. auf 74,80 Rbl. 66,21 Mk. 
pro Wagenladung ermäßigt worden. 
lCombinirte Rundreiſebillets.] Die Be 
ſtimmungen über die am 20. Mai c. zur Ausgabe ge⸗ 
langenden combinirbaren Rundreiſebillets find folgende: 
Der Reiſende ſtellt ſich ſeine Tour zuſammen, indem er 
einzelne der vorh denen Coupons auswäblt und fie zu 
einem Billet vereinigen läßt. In dieſer Weiſe zuſammen⸗ 
. Billets müſſen aber einſchließlich etwa mitzu⸗ 
enugender Dampfſchiffsſtrecken eine oder mehrere in ſich 
geſchloſſene Rundtouren von zuſammen mindeſtens 
600 Kilom. Länge umfaſſen und darf die Ausgangs⸗ 
ſtation vor Vollendung der Reife nicht wieder berührt 
werden. Zur Hin⸗ und Rückfahrt über die gleichen 
Linien werden combinirbare Rundreiſebillets nicht ab⸗ 
gegeben, aber es iſt geſtattet, einzelne Strecken doppelt 
zu befahren. dieſe dürfen aber in der Regel nicht 
über ein Viertel der Länge der ganzen Rundreiſe de⸗ 
tragen. Für kürzere Zwiſchenſtrecken ohne Eiſenbahn⸗ 
oder Dampfſchiffverbindung werden beſonders Coupons 
aufgelegt. Dieſelben enthalten keine reisangabe und 
erden bei Berechnung der N nicht in Betracht 
gezogen. Die Rundreiſe muß an dem Punkte vollendet 
werden, an welchem fie begonnen wurde Die Rundreife⸗ 
Cnupons werden für I., It. und III. Wagenklaſſe ver⸗ 
ausgabt und berechtigen zur Fahrt mit allen Zügen, 
welche die betreffende Wagenklaſſe führen. Es iſt auch 
zuläſſig, in einem combinirbaren Rundreiſebillet Coupons 
verſchiedener Klaſſen zu vereinigen. Die Billets müſſen 
ſchriftlich mindeſtens 4 Tage vor Antritt der Reife bei 
der Couponſtation beſtellt werden. Die Giltigkeitsdauer 
der Rundreiſebillets 0 35 Tage. Die combinirbaren 
Rundreiſebillets ſind perſönlich und können auf andere 
Perſonen nicht übertragen werden. 

* [Uebergang der Gerichtskoſtener hebung 
auf die Juſtizverwaltung.] Wie wir vernehmen, 
hat in Bezug auf den beſchloſſenen Uebergang der Ge⸗ 
richtskoſtenerhebung auf die Juſtigverwaltung mit dem 
1. April künfligen Jahres gegenwärtig der Finanzminißfer 
die Provinzialſteuerbehörden beauftrogt, zu ermitteln, 
welche von den aus der Juſtizverwaltung übernommenen 
1 bereit find, in die Juſtizverwaltung zurück⸗ 
zutreten. 

[Jubiläum] Ein heutzutage ziemlich ſeltenes 
Jubiläum begeht morgen (am 7. Maß der als Haus⸗ 
halter in der hieſigen Hedingerſchen Apotheke in der 
Langgaſſe  fungivende Joh. Friedr. Kruſchewski, 
welcher dieſer Apotheke ſeit 25 Jahren ununterbrochen 
ſeine Dienſte widmet. 
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jenes fremden Mädchens, aus, indem fie nach ihrer 
Beſchreibung das Kind von dem Kai an — 1 une 
Börſe in Königsberg in den Pregel hinabwarf. Die Leiche 
des erſten Kindes wurde in dem Torfbruch vorgefunden, 
während das angeblich in Königsberg ertränkte Kind 
nicht aufgefunden worden iſt. Auf ee ihres 
früberen Dienſſherrn erfolgte ihre Feſtnahme. Als ers 
ſchwerend für die Angeklagte ſtellt ſich bei der Beweis⸗ 
aufnahme heraus, daß dieſelbe, entgegen ihrer Angabe, 
durchaus nicht ohne Geldmittel geweſen iſt. Während 
der Staatsanwalt in beiden Fällen alle Kriterien der 
mit Ueberlegung verübten Tödtung, alſo des Mordes 
erblickt, ſucht die Vertheidigung darzutbun, daß die Ans 
eklagte ohne Ueberlegung gehandelt habe. Im zweiten Falle 
bone übrigens nur um verſuchten Mord 
andeln, da die Leiche des Kindes nicht aufgefunden, die 
ödtung alſo nicht erwieſen ſei. Es fei nicht unmöglich, 
daß das Kind gerettet ſei und noch lebe. Die Ge⸗ 
ſchworenen erkannten im erſten Falle die Angeklagte für 
ſchuldig, ihr Kind vorfäglid und mit Ueberlegung ges 
tödtet zu haben, im zweiten Falle bejahten die de 
ſchworenen nur die Frage des verſuchten Mordes. Der 
Staatsanwalt beantragt, die Angeklagte wegen Mordes 
zur Todesſtrafe und wegen verſuchten Mordes zu 
5 Jahren Zuchthaus zu verurtheilen. Der Gerichtshof 
ſprach darauf über die Angeklagte das Todes⸗ 
uritbeil aus, während er ſie wegen des verſuchten 
Mordes zu 4 Jahren Zuchtbaus und Ebrverluft 
verurtheilte. Seitens der Geſchworenen wurde ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer eingereicht. Die Ans 
eklagte, welche ſich im Laufe der Verhandlungen in 
bochgrabdi er Aufregung befand, vernahm das verhängniß⸗ 
volle Verbiet mit ziemlicher Ruhe. 
[Feuer.] Geſtern Nachmittag 1½ Uhr entſtand 
in dem Hintergebäude des Hauſes Heiligegeiſtgaſſe Nr. 11 
ein Schornſteinbrand. Der Schornſtein wurde unter 
Aufſicht der Feuerwehr ausgebrannt. 
* Bum Ankauf von Remonte⸗ 
Bereich der königl. e zu 
dieſes Jahr folgende Märkte anberaumt worden: Zu 
Mewe am 8., Neuenburg am 9., Schwetz am 10., Briefen 
am 17., Roſenberg am 19., Chriſtburg am 20. Mai cr, 
zu Dt. Krone am 9., Konitz am 13., Löbau am 20., 
Kulmſee am 21., Biſchofswerder am 22. und Strasburg 
am 23. Auguſt cr. ; i | 
Königsberg, 5. Mai. Heute früh iſt die Leiche 
des am letzten Königsgeburtstage von dem im Kneip⸗ 
bofſchen Gemeindegarten ſtattgefundenen Ball verſchwun⸗ 
denen Train⸗Unteroffiziers dort vom Pregel an- 
geſchwemmt. Die Leiche war bei der Auffindung mit der 
Uniform bekleidet und das ern ſtark aufgetrieben. 
Der Umkreis beider Augen ift mit Blut unterlaufen und 
deutet auf Schläge, die mit einem barten Gegenſtande 
in das Geſicht geführt worden ſind, hin. Man ſchließt 
daher auf einen gewaltfamen Tod. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Im Anſchluß an die Lokalnotiz in Nr. 14 598 der 
„Danz. 31g.“ betr. die Beleuchtung der grünen Brücke, 
erlauben ſich die Unterzeichneten die Aufmerkfamkeit des 
Magiſtrats auf die mangelhafte Beleuchtung der 
Langeubrücke zu richten. Die Langebrücke ift un⸗ 
zweifelhaft auch eine ſehr lebhafte Geſchäftsſtraße. Für 
die Beleuchtung der Brücke ſorgen indeſſen faſt nur die 
Schaufenſter der anwohnenden Geſchäftsleute. So wie 
dieſe ihre Lokale ſchließen, tritt daſelbſt ein Halbdunkel 
ein, das nicht viel beiler ift wie totale Finſterniß. Bes 
onders bei regneriſchem Wetter macht ſich dieler Uebel⸗ 
ſtand bemerkbar. Der Holzbelag läßt das Waſſer nicht 
abfließen, es entſtehen große Waſſerlachen, welche in 
Jolge der Finſterniß von den Paſſanten nicht vermieden 
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Vermiſchtes. 

Darmſtadt, 2. Mai. Die feit einigen Tagen am 
Eingangsthor der Villa Flotow angebrachte Gedenk⸗ 
tafel — eine Stiftung des biefigen l 
vereins — hat folgende Jnſchrift: „In dieſer Villa lebte 
und ſtarb Freiherr Friedrich v. Flotow am 24. Januar 
1884. Errichtet zum ehrenden Gedächtniß vom Juſtru⸗ 
mentalverein zu Darmſtadt, 26. April 1884. 


Danziger Stanpesam, 


Vom 5. Mat. 5 
Geburten: Arbeiter Johann Mielke, T. — 
Schneidergeſ. Franz Pommer, S. — Arbeiter Heinri 
Schulz, S. — Polizei⸗Bureaudiätar Mathias Eichert, 
T. — Major a. D. Eduard Harlan. T. — Schiffs⸗ 
immergeſell Albert Zinſer, S. — Poſt⸗Secretär George 
Napmund, S. — Sckneidergeſell Thomas Sugalski. 
2 — Schifzemmero geg riedrich Dreiske, S. — 
Wachtmann Johann Schönſee, S. — Tiſchler Paul 
Baulin, S. — Militär⸗Anwärter Hermann Meblang, 
. — Kreis, eee Carl Goltz, S. — Zimmer⸗ 
eſell Wilhelm Biber, T — Maurergeſ. Albert Stüwe, 
. — Arbeiter Paul Rinkowski, S. — Arbeiter Peter 
Tolxdorf, S. — Unebel.: 1 S., 2 T. 
„Anfgebote: Arb. Ernſt John Zander und Clara 
Wilhelmine Roſalie Galinski. — Arb. Aug. Selinski in 
St. Albrecht und Marie Iwantowski in Rottmanns dorf. 


egeſ. 
rang. — Seile 
Ehrifttan Heinrich Freiheit und Dom Eliſabetb Marie 


ö kaiſerl. Bank Richard 
ELN Wiödins in Breslau und 


riederile Kinder, geb. Dietrich. — Eiſendreher 
Sodann Sojepb _ Kremi Rofalie 

ariehingli. — Schiffsgehilfe Johann Wardzinski und 
Franziska Marie Schröter. 

Todesfälle: * Anna Maria Klemſtein, geb. 
Brunzeu, 72 J. — T. d. Arb. Rudolf Krönke, 3 M. — 
S. d. Schneidergeſ. Franz Pommer, 2 T 
Nichard Oscar Mar 1 24 J. — S. d. 
Sarl Müller, 1 J. . T. d. 
6 — Wwe. 


— Buchb 
Gottfried Köhler, 80 J. — Unehel.: 2 


Am Buß und Bettage, den 7. Mai 1884, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

@t. Marien. 8 Ubr Archſdiaconus Bertling. 10. Ubr 

Superintendent Kahle. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 

Beichte Dienſtag 1 Uhr und am Buß⸗ und Bettage 


9% Uhr. 

St. Johann. Vorm. 9 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachm. 2 Uhr Pfarrer Stengel „Beichte Dienſtag 
Mittags 12% Ubr und Bußtag Morgens 3% Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9% Abr Paſtor Oſtermeyer. 
rn Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte 

orgen . 

St. Trinitatis. Vorm. Prediger Dr. Blech. Anfang 
2 Uhr. Nachmittags Dr. Malzahn Beichte am Dienftag, 
Mittags 12½ up und am 7. Mai früh 8%, Uhr. 

St. Barbara. Vormitt. 9 Uhr Gaſtpredigt Pfarrer 
Hevelke aus Drüggenbebl, Nachmitt. 2 Uhr Prediger 

r Fuhſt. Beichte Morgens 8% Ubr. 

Garnifon-Rirche zu St. Eliſabetz. Gottesdienſt und 
Feier des heil n 0% Ubr 


Col 
N 4. 


und Pauli. (Neformirte Gemeinde.) Vorm. 

9% Uhr Prediger Hoffmann. 8 

St Bartholomät. Vormittags 9 Uhr Superintendent 
Hewelke. Die Beichte Dienſtag Mittag 1 Uhr und 
Mittwoch Morgens 8%, Uhr. 

Heilige Leichnam Vorm. 9 Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 8 ½ Uhr Morgens. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Ubr Gottes dienſt 
Paſtor Ebeling Freitag Nachmittags 5 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde Paſtor Ebeling. 5 

St. Salvator. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei. 

Himmelfahrt » Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 
9% Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr 

* „ r ae eee Köhler 

orm. r. Kei endma x 
Mennaniicn Geiseln. Bormitt. 9% Uhr Prediger 
Man ö 

Bethaus der Wrübergemeinde bene Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. 2 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗Luther. Gemeinde) Vorm. 
9 Uhr und Nachmittags 2% Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 

Königliche Kapelle. Frübmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Ur Nachm 2% Uhr Vesperandacht. 

St. Nieslai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 3 Uhr 

et. Joſerg Srühmele 7 Ur, 8 
„ Joſeph. Frühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9½ Uhr Hoch⸗ 
amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr R 8 


St. Brigitta. Am Feſte des hl. Adalbertus. Frühmeſſe 


7 Uhr. Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachm 3 Ubr 
Vesperandacht. Militär⸗Gottesdienſt früh 77 Ubr bi 
Meſſe mit Predigt Diviſtonspfarrer Dr. v. Mieczkomski. 
St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hoch · 
amt mit Predigt Pfarrer Reimann 
Freie religiöſe Gemeinde. Keine Predigt. 
Baptiſten⸗Kabelle, Schießſtange 13/14. Borm. 9½ Uhr 


und Nachm. 4½ Uhr, ſowie Donnerflag, Abds. 3 Uhr, 
Gb, ad. Kirche M (am breiten Th 

luth. e auergang 4 (am breiten Thor). 

10 Uhr Hauptgottesdienſt Pred. Duncker. N i 

2% Ubr Predigt, derſalde 5 


Telegr. Specialdienſt d. Danz. Itg. 


Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung am Montag, 5. Mai. 

Tages ordnung: Eiſenbahnverſtaatlichungsvorlage und 
Communalſteuergeſetz. . 

u $ 1 der Verſtaatlichungsvorlage ergreift zuerſt 
das Abg. Bac (reif): Namens meiner pol 
7 temann (freiſ.): Namens meiner polis 
tiſchen Freunde babe ich zu erklären, daß wir aus den⸗ 
enigen Gründen, die von dieſer Seite ſchon mehrfach 

ervorgehoben find, gegen die Erweiterung des Staats⸗ 
bahnnetzes, wie ſie hier vorliegt, ſtimmen werden. Das 
Object, um deſſen Verſtaatlichung es ſich eigentlich handelt, 
iſt die Berlins Hamburger Bahn. Kaum eine Bahn 
in Deutſchland iſt finanziell ſo gut geleitet geweſen, hat 
eine jo hohe Dividende gegeben, bat fo viele Beträge 

Verbeſſerung des Unternehmens geſteckt, wie dieſe 
Bahn. Ich fürchte, Dei es der Staatsregierung kaum 
3 wird, ähnliche Refultate zu erzielen und ſchöpfe 

ieraus meine Bedenken gegen die Verſtaatlichung. Nun 
drängt ſich die Frage auf, ob die Regierung noch beab⸗ 
ſichtigt, den Bau der Eiſenbahn von Lauenburg nach 
Oldeslse als Vollbahn auszuführen? Der Ausbau der 
Linie Hagenow⸗Oldesloe würde für den durchgehenden 
Verkehr entſchieden den Vorzug verdienen. In 
erſler Linie würde ich meinen, daß man den Bau übers 
haupt entbehren und durch die Linſe Hagenow ⸗Oldesloe 
erſetzen könnte. Da aber der Verkehrsaufſchluß des 
Binnenlandes ſeinen Werth hat, ſo ſollte die Regierung, 
wenn ſie einmal Werth auf das Project legt, die Linie 
als fecundäre aus führen. 

Abg. Hammacher (nat.⸗lib.): Der Bau der Linie 
Lauenburg⸗Oldesloe wird durch den Erwerb der Berlin⸗ 
Hamburger Bahn keineswegs überflüſſig. Sie ſoll dem 
Durchgaugsverkehr von den linteelbischen Landes⸗ 
theilen nach dem Seehafen Kiel dienen, aller⸗ 
dings zunächſt vorwiegend im politiihen und 
ſtrategiſchem Intereſſe. Es würde mit Rückſicht 
auf dem Erwerb der Theilſtrecken Lauenburg⸗Büchen 
und Büchen ⸗Schwarzenbeck von der Ausführung der 
Linie Lauenburg ⸗Schwarzenbeck abgeſehen werden können. 
Dann möchte ich zwei Fragen an den Herrn Miniſter 
richten. Beabſichtigt er die Direction der erworbenen 
Bahnen nach Altona oder nach de Par zu legen, und 
von Verwendung foll künftig der Hamburger Bahnhof 


haben 
Miniſter Maybach: Der Herr Abg. Büchtemann 
beſtritt, daß der Erwerb der kleinen Linien Tilſit⸗ 
Inſterburg und Oels⸗Gneſen in Conſequenz des 
einmal A 1 Dan liegt, ſehr mit Unrecht. 
Die erſte Linie iſt ein Mittelglied der Oftbahn, eine 
Verbindung zwiſchen den Strecken Königsberg⸗Eydtkuhnen 
und Tilfit⸗Memel, die zweite liegt in der Mitte der⸗ 
aged; Bahnen, welche wir kürzlich exworben haben. 
he * Lauenburg» Oldesloe dag nn ein 
m, wenn man annimmt, daß dieſe Bahn je 
GE Eee Gr ae e e 
' estheil au 
ni a m 1 In zuſchließen, deſſen Werth 
indung na iel und der Oſtſee zu gewähren 
unter Umgebung der wenig TR fair, 8 
Hamburgiſchen Beſitze bleibenden Hamburger Ber: 
bindungsdahn: dann aber hat fie auch einen militärifchen 
Zweck. Der Bau der Bahn von Hagenow nach Lauen⸗ 
burg bat nicht ins Werk geſetzt werden können, weil wir 
uns mit der mecklenburgiſchen Regierung bisher noch 
nicht haben verſtändigen können. Hoffentlich wird uns 
dieſe Verſtändigung mit der Zeit gelingen. Einen Erſatz 
aber für die Linie Lauendurg⸗Oldesloe bietet dieſe Bahn 
nicht. Wenn weiter geſagt iſt, es würde vielleicht an⸗ 


und eine beſſere Ver⸗ 


den Augenblick noch nicht 3 entſcheiden. Was die 
weite Frage betrifft, ſo beſteht die Abſicht. den Lehrter 
abnbof zu einem Ausſtellungsgebäude berzurichten und 
in Folge deſſen den Betrieb nach dem Hamburger Bahn⸗ 
At 2400 en bittet den Minift 
5 g. DB emann bittet den iniſter, endli 
die Grundfäge für die Berechnung der Dienſtzeit = 
Burcaudiätarien feiner@bei Gelegenheit der letzten Ver⸗ 
ſtaatlichungs⸗ Vorlage gegebenen Zuſage nach einer 
erneuten wohlwollenden Prufung zu unterziehen und 
anderweit feſtzuſetzen. Ich wünſche ferner zu willen, ob 
von den Bureaudiätarien, die von den verftaatlichten 
sn Bene: grad, jetzt die Ablegung des 
5 Ente leg 

5 — Mae eek „um in eine etatsmäßige Stelle 

miſterialdirector Brefeld: In Bezu ie 
cite ian des Herrn Vorredners müſſen = N 
find. Was di angeſtellt werden, die bereits im Gange 
ar: ich de letzte Fage belrifft, ſo müſſen die Be⸗ 
a 8 1 en „rn aatöprüfungen unterwerfen. Für 
ie Beom 5 indeſſen. die vor ihrem Uebertritt in 
den Staatsdienſt ſchon zwei Jahre oder mehr in einer 
Stelle beſchäftigt waren, die eine Vorſtufe von einer 
etatsmäßigen Stellung iſt. wird die Prüfung erlaſſen. 
Es wird jedoch natürlich auch hier vorausgeſetzt, daß die 
betreffenden Beamten die nötbige Qualifikation beſitzen. 
Wo bas nicht der Fall iſt, findet ein Aufrücken in etats⸗ 
mäßige 3 natürlich ohne nochmalige Prüfung 
ni alt. 

Abg. Warburg (freiſ) plaidirt für A i 

der an 7 0 ge Ä ltona als Sitz 

g. Francke (nat.-lib.) bitte aß im 8 e 
Schleswig⸗Holſteins der Bau der Linie n 
möglichft gefördert werde. 

wird hierauf $ 1 angenommen, ebenſo die 88 2, 


und 4. 
Zu $ 5 befürwortet 


Ladung. 


1. Der Joſeph Gorlewitz, geboren 
in Smentan, zuletzt daſelbſt, 
2. der Valentin Zielinski, geboren 
in Gut Lesnian, zuletzt daſelbſt, 
3. der Stephan Kurek, geboren in 
Adl Kamionſen, zuletzt daſelzſt, 
4. der Johann Kedrowski, geboren 
in Halbdorf, zuletzt in Gut Lesnian 
aufhaltſam, werden beſchuldigt, zu Nr. 4, 
als Wehrmann der Landwehr ohne 
Erlaubniß ausgewandert zu ſein, zu 
Nr. 1 bis 3, als Erſatzreſerviſt erſter 
Klaſſe ausgewandert zu fein, ohne von 
der bevorftebenden Auswanderung der 
Militairbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


auf den 10. Juni 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Neuenburg zur Hauptverhandlung 


geladen. 
Bei unentſchuldictem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
472 der Strafprozeß ordunng von dem 
öuiglichen Bezirks⸗ Commando zu 
Hrandenz aus geſtellten Erklärung vers 
urtheilt werden. (7343 
Actenz. E. 12/84. 
Neuenburg, den 28. Februar 1884. 


Dommer. 


J. V. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Nathan 


Finkelſtein zu Graudenz iſt Herr W. 


Kaufmann Carl Schleiff zu Graudenz 
zum Verwalter beſtellt worden. 
Graudenz, den 28. April 1884 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Reſtaurations⸗ Verpachtung. 
Die Reftanration anf dem Bahnhofe 
in Schlobitten mebft Wohnräumen 
ſoll zum 16. Juni dieſes Jahres ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 
Intereſſenten erhalten die Vertrags⸗ 
bedingungen gegen portofreie Einſendung 
von 75 J an unſeren Bareau⸗Vorſteher 
frei zugeſchickt, können dieselben auch in 
unſerem Amts lokal zur Einfihtnahme 
erhalten. Jeder Bewerber hat nach 
Entragung der von ihm offerirten 
Pacht in ein Vertrage⸗Exemplar, das: 
ſelbe mit Vor⸗ und Zunamen dentli 
unerſchrieben, an die unterzeichnete 
Behörde dis zum 24. Mai er, Vor. 
mittags 12 Uhr, zurückzuſenden, an 
welchem Tage die eingegangenen Offerten 
in Gegenwart — 255 7 
uhmittenten werden erden. 
lei mit der Offerte haben die Bes 


polizeiliche Fübrungsatteſte ee 


Ein ſehr guter Krankenfahrſtuahl 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. (1593). 


(1659 Th 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Stromban Ver⸗ 
waltung beabſichtigt die Üferſtrecke der 
eichjel bei Czatkau und Güttland 
auszubauen. Da es ſich hierbei zum 
eil um Herſtellung neuer Werke 
handelt, fo find nach $ 2 des Geſetzes 
vom 20. Auguſt 1883 (Ges., Samn l. 
S. 333) vor Inangriffgahme der Ar: 
beiten die angrenzenden Uferbeſitzer 
zunächſt zu hören. Zu dieſem Bebufe 
reſp. zur Entgegennahme etwaiger Ein⸗ 
wendnugen habe ich einen Termin au 
Dienſtag, den 20. Mai cr., 
x 3 11 Uhr, 
in der Czatkauer Wachtbude anberaumt, 
zu deſſen Wahrnehmung ich die be 
theiligten Adiacenten hiermit einlade 
Danzig, den 1. Mai 1884. 


Der Königliche Baurath. 
Degner, (1536 


0 
XII. Quedlinburger 9 85 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung 18, Juni 1884. 
Hauptgew. 6000 Mk. With. 
1 Gewinne im Werthe 
von 45000 Mark. 
Loose à 3 Mark bei dem 
General-Agenten 


Carl Krebs * ad 


burg 


u. Haasenstein & Vogler 


n Danzig. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Abg. Strombed (Centr) feinen Antrag, daß die 
Kündigung der Prioritätsanleihen der vorliegenden und 
bereits verſtaatlichten Bahnen durch Geſetz erfolgen ſolle. 

Der Antrag, von dem Abg. v. Wedell⸗Malchow 
(conf.) bekämpft, wird abgelehnt. $ 5 bleibt unverändert: 
ebenſo genehmigt das Haus auch noch die übrigen Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage ohne weitere Debatte. 

f „A olgt die 2. Berathung des Communalſteuer⸗ 

eſetzes. ER. 
f fg 9 lautet: „Bei Einſchätzung der nach $ 1 Abſatz 3 
abgabepflichtigen Perſonen zur Einkommensbeſteuerung 
in ihren Wohnſitzgemeinden iſt derjenige Theil des Ge⸗ 
ſammteinkommens, welcher aus außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezüks belegenem Grundeigenthum oder außerhalb des 
be denen ftattfindendem Pacht⸗, Gewerbes, Eiſen⸗ 
bahn» beziebungsweiſe Bergbaubetriebe fließt, außer Be⸗ 


rechnung & en. . 
Die Gemeinde, in welcher der Abgabepflichtige ſeinen 
Wohnfis bat, iſt jedoch, wenn das in ihr ſteuerpflichtige 
Einkommen weniger als ein Viertheil des Geſammt⸗ 
einkommens beträgt, 8 995 durch Gemeindebeſchluß 
ein volles Viertheil des Geſammteinkommens für ſich 
— Beſteuexung in Anſpruch zu nehmen, ohne daß da⸗ 
das Beſteuerungsrecht der Forenſalgemeinde beein⸗ 
trächtigt wird. f 
3 zweite Abſatz iſt von der Commiſſion hinzu⸗ 
ge 


st. x 

midt⸗Sagan (freicon].) und Zelle (freif. 
1 demſelben die Schlußworte durch fol) 
erſetzen: „Unter entſprechender Verkürzung des Forenſal⸗ 
gemeinden zur Beſteuerung zufallenden Einkommen⸗ 
theils.“ 


beil 19 v. Quaſt (conſ) hält den von der Commiſſion 
gemachten Zufatz nicht für annehmbar, eher den Antrag 
Zelle⸗Schmidt, der durch feine abſchwächende Tendenz 
den Anſchauungen der Conſervativen ſich wieder etwas 


nähere. 

5 Uaterſtaatsſecretär Herrfurth bittet ebenfalls um 
Ablehnung des Alinea 2. Nicht weil die Regierung 
den darin ausgedrückten Gedanken für irrationell 
bält, bat ſie ihn in die Vorlage nicht aufs 

enommmen, ſondern weil es ſich nach ihrer 
Hnficht nicht empfiehlt, in einem Nothgeſetze eine ſolche 
Beſtimmung zu treffen, event. bittet ſie ebenfalls um 
Annahme der Amendements Schmidt⸗Zelle. 

Abg. Zelle 1 den Commiſſionszuſatz und 
fein Amendement. Die bier in Frage kommenden Leute 
find ja keineswegs durchweg reiche Leute, welche ohne 
Weiteres eine directe Doppelbeſteuerung ertragen können, 
ſondern ſolche, welche kümmerlich und nur, mit dem Noth⸗ 
wendigen verſehen, von dem Ertrage ibres Fabrikbetriebes 
leben. Um für dieſe eine Doppelbeſteuerung zu vermeiden, 
haben wir unſeren Antrag geſtellt. 

$ 9 wird in der Commiſſions faſſung mit dem 
Amendement Schmidt⸗Zelle und folgendem von denſelben 
Abgeordneten beantragten Zuſatz genehmigt: „Hat der 
Abgabepflichtige einen mehrfachen Wohnfig, fo ift dieſe 
Quote nach Maßgabe des $ 10 zu vertheilen. 

Die CTommiſſſon hat folgenden $ 9a eingeſchallet: 

„Diejenigen Perſonen, welche bei den in Gemäßheit 
des 8 1 Abſatz 1 abgabepflichtigen Actiengeſellſchaften, 
Commanditgeſellſchaften auf Actien, Berggewerkſchaften, 
eingetragenen Genoſſenſchaften und Conſumpereinen, als 
Actionäre, Gewerken. Genoſſen oder Mitalieder betbeiligt 
find, können verlangen, daß ihr aus ihrer desfallſigen 

etheiligung fließendes Einkommen bei der Einſchätzung 
zu den Gemeindeabgaben in ihrer Wohnſitzgemeinde 
außer Berechnung gelaſſen wird. 

Zur Begründung dieſes Anſpruchs wird erforder 
daß die betreffende Perſon mindeſtens während des — 
dem Abgabejabr vorausgehenden Jahres unausgeſetzt 
Eigentkümer oder Nutznießer der Betheiligung war. 

Der Abſatz 2 des § 9 findet dierbei gleichmäßig 
Anwendung. 

Abg. v. 
Abſatz ſo zu faſſen: der 
mit der Maßgabe Anwendung, daß 


edlitz (freiconf.) beantragt, den letzten 
Abſatz 2 des § 9 findet hierbei 
dadurch das Be⸗ 


kanten Fig en Fü Bunde dare er kee Sande reer de ma 
1 5 e De. ASUS. Ga der Actionäre neben der Beſteuerung der Aetiengeſell⸗ 
obne Schädigung des Zweckes ſelbſt herbeizuführen. schaften für prinzipiell nicht gerechtfertigt. Man kann 
Darüber find wir un bis jegt kla geworben, daß es die C 
e 5 A | dt, Di gr kn ans Rang an, u 
aber damit Altona oder Hamburg bedeuten fol iſt für Tbeil den ärmeren 


deren Mitglieder zum größten 

Vollsklaſſen angehören. ift eine ſolche Doppelbeſteuerung 
ſchlecht angebracht. Die bisberige Doppelbeſteuerung 
dieſer Art in Rheinland und Weſtfalen bat ſtets lauten 
1 gefunden und die Regierung hatte ſchon 
immer die Abſicht kundgegeben, dieſe Ungerechtigkeit zu 
beſeitigen. Von dieſer Abſicht iſt fie jetzt urplötzlich ab⸗ 
gewichen und die Commiſſion bat deshalb im § 9a die 
Ungerechtigkeit aus eigner Initiative zu beſeitigen vor⸗ 
geſchlagen. Den Antrag Zedlitz empfehle ich jedenfalls 
zur Annahme. 

Unterſtaatsſecretär Herrfurth: Die Stellung der 
1 zum § 9a iſt genau dieſelbe, wie zu 8 9 
Abſatz 2; nicht, weil der Gedanke irrationell ift, ſondern 
weil ſich die generelle Regelung der Doppelbeftenerung 
der Actiengeſellſchaften in einem Notbaefege nicht empfahl, 
bat er in der Vorlage keine Aufnahme gefunden. Auch 
ſcheint die Faſſung des Abſatzes 2 in $ 9a erheblichen 

edenken zu unterliegen. 

Abg. v. Zedlitz befürwortet die Annahme ſeines 
Unterantrags, mit dem ſich auch 

Abg. Ham macher einverſtanden erklärt. 

§ 9a gelangt mit dem Amendement Zedlitz zur 
Annahme. 

§ 11 vom Steuerdomicil der Beamten lautet: 

„Der Schlußſatz des § 8 des Geſetzes vom 11. Juli 
1822 (Geſetzſamml. S. 184), ſowie der auf dieſen 
Schlußſatz bezügliche Theil der Allerhöchſten Cabinets⸗ 
ordre vom 14 Mai 1832 (Geſetzſamml. S. 145) und 
der $ 8 der Verordnung vom 23. September 186 7 
(Seſetzſamml. S. 1648), desgleichen die ſteuer⸗ 
politiſchen Folgen des Artikel 107 des Oede 
civil treten außer Kraft.“ 

g. Schmidt⸗Sagan beantragt die Streichung 

der geſperrten Worte und die Annahme des folgenden 

r „das notwendige Domicil der Beamten findet 
ei Communalbeſteuerung keine Anwendung.“ 

Der Antrag wird nach kurzer Discuſſton ange⸗ 


Bei W. 4 S. Loewenthal, Berlin O. und in jeder Buchhandlung: 


Kaufmänn. Adressbuch von Berlin 1884. 


Preis eleg. geb. 4 4. 50 3, postir, Deutschl. 5 K. 
und Handlungen 
Branchen und Namen geordnet, Behörden, Corporationen, Vereine und 


Enthält die Berliner Fabrikanten, Kaufleute 


Zeitschriften. 


Unentbehrlich für Joden, der mit Berlin in Verbindung 


oder solche sucht. 
In allen Buchhandlungen vorräthig: 


Heines Memoiren 


jetzt complet erschienen. Preis 4 Mark. 


Carne pura. 


Leicht verdauliche, billige Fleiſchnahrungsmittel, in verſchiedener Form, 
ich ſchmackhaft und praktiſch, auch 


mit höchſtem Nährwertbe. J e als 


Kranken, Entkräft 


eder 


ſerſcharige Schäl⸗ und Saat⸗ 


mit Stahlſtreichbrettern und Stahlſchare, 


Colemann’s Cultivatoren, Ringelwalzen, 


einfach und doppelt, 


Drillmaſch 


mpfiehlt die Schönecker Maſchinenfabrik von 
2 E. Hahn. Schöneck, 


N 


inen 2C. 
Weſtpren 


ngmmen, beSgleihen $ 12 und der Ref des Geſetzes, die 


Nächſte Sitzung Dienſtag: dritte Leſung der Anträge 
Straßmann⸗Zelle und i 
Beeftantlihungsvorlage. ee 


— mal 

Paris, 5. Mai. Der neue Pariſer Munizipal⸗ 
rath dürfte ſich nicht weſentlich von dem früheren 
unterſcheiden; nur das antonomiſtiſche Element ift 
mehr accentuirt. In den großen Provinzial⸗ 
ſtädten dürften die gemäßigten Republikaner 
über die Intranſigenten obgeſiegt haben. 
Uebrigens hatte der Wahlkampf im weitaus 
größten Theile des Landes einen lokalen 
Charakter. Die Zuſammenſetzung der neuen 
Municipalräthe ſcheintl anzudenten, daß dieſelben 
ſich mehr mit municipalen, als politiſchen Ange⸗ 
legenheiten befaſſen und daß fie in politiſcher Hin⸗ 
ſicht im Allgemeinen republikaniſch ſein werden. 

Rom, 5. Mai. (Kammer) Der Miniſter 
Genala brachte die Conventionen betreffs der 
adriatiſchen, Mittelmeer und ſieiliſchen Bahn: 
netze ein, desgleichen ein königl. Decret, welches 
den Entwurf des früheren Miniſters Baccarini 
über den Betrieb und Ausbau der Bahnen zurück ⸗ 
zieht. Baccarini behielt ſich vor, über die Zurück⸗ 
ziehung zu interpelliren. 

Cairo, 5. Mai. Oberſt Wortley und die 
Majors Kitchener und Bundle von der ägyp⸗ 
tiſchen Armee begeben ſich demnächſt nilaufwärts, 
um eine Necognoscirung vorzunehmen. Längs 
des Nilufers geben deuſelben mehrere Beduinen⸗ 
ſcheiks das Geleite, um die Verbindung zwiſchen 
Aſſuan und Dongola zu erhalten. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Mai. Wind: SW 
Angekommen: Alliance, Spendjen, Stavanger, 


Heringe. ) > 
: line. Jörgenſen, Helſingör, Erbſen. 
Geſegelt: Pacht n Sicht 


Glasgow, 3. Mai. Die Borräthe von Nob⸗ 
eiſen in — Stores belaufen ſich aß ll 600 Tons gegen 
581.100 Tous im vorigen Jahre. { der im Betrieb 
befindlichen Dochöfen 97 gegen 114 im vorigen Jabre. 
—— 


Butter und Käſe. 

Berlin, 5. Mai. (Wochenbericht von Gebr. Leb: 
mann u. Co., Louiſenſtraße Nr. 36.) Der Monat Mai 
führte ſich in Bezug auf Umſätze gam hübſch ein und 
Em es einigermaßen lebhaft zu. Naturlich wurde auch 
eine Butter, des großen Vorraths wegen, recht billig 
verkauft. — Für Landbutter wurden von Abſendern 
einige Mark mehr gefordert. doch iſt, für dieſe 
Waare wenig Jutereſſe vorhanden, da die Billigkeit der 
feinen Woare fie ıheilweife entbehrlich macht. — Wir 
notiren Alles 5er 50 Kgr.: Für feine und feinfte mecklen⸗ 
burger, vorpommerſche und holſteiner 113—116 4 Mittel 
ſorten 106 1104, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien 
und Molkereigenoſſenſchaften 100 —103.—105 , feine 106 
dis 112 4, vereinzelt 113—1184 abweichende 90—954 — 
Randbutter: vomm. 90—93 , Hofbutter 95—97 4. 
Netzbrücher 90—92 , oft» u. weſtpreußiſche 85—88 K, 
Saft 90—92 A, ſchleſiſche ST—90 4, feine 90—95 K, 

inger 86 9093 %, bairiſche 78—90 4, Gebirgs⸗ 
dutter 85—87 , oftfrieflihe 100—105 €, tbiringer 
he er AL, galiziſche, ungariſche 

von Car 


{ 
J. Backſteinkäſe 


Fremde. 

Hotel du Nord. p. Rerin a. Wodtke, Majorats⸗ 
berr. Goldichmidt a. Breslau, Schumacher und Leſſer 
a. Berlin, Schröder und Böttger a. Königsberg, Heine 
a. Inſterburg, Kaufleute. . 

Eugliſches Haus. Schlebach a. Neiſſe, Fabrikant. 
Schulz a Nenftadt, Landwirth. Kleinac und Kliem a. 
Berlin, Nacken 7 1 Frederic a. Paris, Rieger 

aufleute. 
= ee de Thorn. Sönke a. Trampenau, Bornzien 
Böblke a. Czapeln, Beutler a. Saalfeld. 
Gutsbeſiter. Höfke a. Berlin, Ingenieur. C. Neumann 
a. Thorn, Neutier. E. Neumann g. Tborn, Nentier. 
Tiſchner a. Leipzig, Wiedach o. Halle, Höbel 2 Berlin, 
Plagemann Er Ma —.— Bodenflein a. Marburg. 
ieſener a. atz, Kaufleute. x 
Wie tel de Berlin- Sander a. Bielefeld. Blanken⸗ 
burg a. Bordeaux, Wentzel a Leipzig, Berger a. Cbemnig, 
Brake a. Köln, Steinmetz a Hamburg, Meierbeim a. 
Hannover, Reitbäger, Rönpaer, Domnick Künger, Sänger. 
Samuelſon, Bendix a. Berlin, Kaufleute. 
24 Tae der folgenden 
S2 rate abe Peeei 


l, d dels ⸗ und znachrichten; L. Alein; für dn 
— jeltelt . ve Rofemann: 5 in Dania ; 


a. Zuleiken, 


FCC .cc 
Hirſchberger Battiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und gekrumpfen — gebt bei der Wöſche nicht 
mehr ein — 86, 130, 160 und 180 Em. breit, verſenden 
unter Garantie der größten Haltbarkeit in ganzen Weben a. 
meterweiſe zu d. billigften Fabriker. Muſter . 
Adolf Staeckel & Co., Hirſchberg i. S. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Gr. Rambin) mit Ges 
dirgsluft, Stahl-, Fichtnadeln⸗ 
und Moorbädern Suede Blut⸗ 
armuth, Lähmung, Steifheit und 
chroniſchen Rheumatismus. (643 


nach 


(1554 


Bergmann’s 
Theerschwefel-Beite, 
bedeutend wirkſamer als 
vernichtet ſie unbedingt alle — 


autu keiten und enten 
Ar eſter Feist eine reine, Elendend. 
eihe Haut. Vorräthig à Stück 50 2 
bei Albert Neumann, Apotheker 
Bruns, Apotbeker Herm. Lietzan, 
Nathsapotheke, H. Volkmann, 
kauſchegaſſe, Apotheker R. Scheller 
und Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38. 


Dr. Patison’s 


Bertäuflich in Danzig bei: Maguns Wradtke. J. G. Amort A Faß. Gichtwatte, 
arl Schnar €. E. Goſſing. Ludwig ühle. A. W. Prahl. beites Heilmittel gegen 
Leo Prügel. Ad. Eick. Carl Voigt. Rud. Prügel. J. M. W Gicht und Nheumatismen 
22 


aller Art, als: Gefichts⸗ Bruſt⸗, Hals: und 
Zabnſchmerzen, Kopf-, Hand: und Fußgicht, 
liederreißen, Rücken⸗ und Lendenweb 
J. 8 zu 1 M. und halben zu 
1 


üge Adolph Rohleder, Elephauten⸗ 
Apotheke, Breitgaſſe 15; 90 ard 
Lenz, Brodbänkengaſſe Nr. 48; Carl 

Paetzold, vorm. 3 Droguen⸗ 

Handlung, Hundegaſſe 38 in Danzig. 


— — mn 


Being, Acpflmen, 
geg. Nachn. W. Gehst. Dfeabach a. M. 


(1401 
Ben. 
9 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zeigen an 

C. Bulcke und Fran. 

Danzig, den 5. Mai 1884. (1250 

Nec kurzem Leiden eutſchlief hente 

Morgen unſere liebe utter, 

Groß⸗ und Schwiegermutter, die Lehrer⸗ 

Wittwe Peters in Folge eines Schlag⸗ 

aufalles in ihrem 83. Lebens jahre, 
welches wir tief betrübt anzeigen. 

Die Hinterbliebenen. 
Krakau, den 4. Mai 1884. (1758 


Aufruf. 


Der Arbeiter Oarl Friedrich 
Weiss und deſſen Ehefrau Anna, ge⸗ 
borene Sadulka, welche ſich im Februar 
dieſes Jahres zu Schmierau bei Zoppot 
aufgehalten haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gercht zum Zweck ihrer Vernehmung 
als Zeugen in der Vorunterſuchungs⸗ 
ſache c/a Walk, F. 1 v. 1884, wegen 
pe durch welche der Tod 
eines Menſchen herbeigeführt iſt, zu 
melden oder ihren gegenwärtigen Auf⸗ 


Bekaunlmachung. 


Zum Ver kauf der nachſtehend bezeich⸗ 
neten Chauſſeeparzellen iſt ein Termin 
auf Dienſtag, den 13. d. M, Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr, im Pattſchall'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Stangenwalde anberaumt. 

1. Parzelle Nr. 1 an der Danzig⸗ 
Berent Bütower Provinzial Chauſſee 
Station 4,1 iu der Feldmark Ober: 
Kahlbude, 

2 Parzelle Nr. 3 desgl in Station 
19.0 in der Feldmark Czapielken, 

3. Parzelle Nr. 4 desgl. in Station 
20,4 ia ber Feldmark Staugenwalde. 
Die Bedingungen werden im Termin 

bekannt gemacht werden, können auch 

vorher bei dem Chauſſeeaufſeber Gru⸗ 
nenberg in Marienſee eingeſehen werden. 

Berent, den 1. Mai 1884. 

Der Kreis baumeiſter. 
Kabel. 

Die hieſige Kreisſchreiberſtelle iſt von 
ſofort zu beſetzen. Gehalt 60 / monatlich. 
Qualificirte Bewerber, die mit der Be: 
arbeitung der Militär⸗,Gewerbeſteuer und 


esthalt zu den Acten anzuzeigen. Schulſachen vertraut ſind, wollen unter 
&benfo wird diejenige Hpranenöperfen, — N 
welche mit dem verftorbenen Arbeiter geſuche ſofort hierher einſenden. 
Carl ki aus Zuchdam, Kreis Stuhm, den 2. Mai 1884. (1614 
Dante in der Zeit wm 110 — Der Laudrath. 
- Febrnar cr. in der Gaſtwi a Di 
dei Bhücherneißers. Marien "in Die 


Schmierau ſich aufg ⸗halten hat und 
Laschke ober Leschke heißen ſoll, 
aufgefordert, ſich bei dem unterze chaeten 
Gericht zu ihrer Vernehmung zu melden 
oder ihren Aufenthaltsort aufzuzeigen. 

Alle diejenigen aber, welche über 
den Aufenthalt der Genannten Aus⸗ 
kauft geben können, ins beſondere die 


Jagdnutzung 
der Feldmark v. Ober⸗Buſchkau 
bei Staugenwalde ſoll am 19. Mai, 
achm. 2 Uhr, im Schulzenamte zu 

Ober⸗Buſchkan verpachtet werden. 

Das Schulzenamt. 


e en eee 3 er⸗ Schröder. (1721 
gebenſt erſucht, zu den genannten Unter⸗ 
ſuchange⸗Akten Mittheilung zu machen. N 1. 90s e ! 


oppot, den 25. April 1884. 
önigliches Amtsgericht. 
Hellwig. (1267 


Oeffentliche Ladung. 


er Brennereiverwalter Leonhard 
Malanoweki, 41 Jahre alt, zuletzt 
wohnhaft in Gabryel Oſtrowo, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, wird be⸗ 
ſchuldigt, gemeinschaftlich mit Andern 
in der Brennerei zu Wabcz als Brauut⸗ 
weinbrenner während der Brenn⸗ 
Campagne des Jahres 1881/82 Ges 
werbs handlungen, von deren Aus⸗ 
übung nach Maßgabe des Geſetzes vom 
8. Febrnar 1819 eine Abgabe zu ent⸗ 
richten war, garnicht oder unrichtig an⸗ 
8900 zu haben. Vergehen gegen 
3 60. 61 des Geſetzes wegen Ver⸗ 
neuerung des inländiſchen Branntweins 
vom 8. Februar 1819 Nr. 5, der 


Marienburger Pferdelotterie A 3, 
Caſſeler Pferdelotterie & 3, 
Königsberger Pferdelotterie A. 3, 
Mecklenburger Pferdelotterie &. 3, 
Gewerb.⸗ Ausſtell. Marienburg K. 1, 
Silber Lotterie des dentſchen 
Kriegerbundes A. 1, 
zu haben 


in der Exp. d. Danz. Zig. 


M⸗kxienburger Pferde ⸗ Lotterie. 
Ziehung 17. Mai. Looſe a 3 K. 
Königsberger Pferde Lotterie. 
Ziehung 21 Mai. Looſe a 3 A bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2 (1755 


K. v. Oppel, u 9. engl. Rey. cunc. 
zract. Arzt ul. Roblenmarlt 271. 
Spe. für Geſchlechts⸗, —— 
ſtuterleibsleid., Epilepſie 1c. Sprechfl. 
210. 12—2 Uhr Homöopathie. 


A 2 Mein Burean 
Die eh ve Mas De bes Mein Bureau 1 
treffend. Allerhöchſte Ordre vom befindet ſich jetzt Langgaſſe 


23. Jannar 1838 $ 2 ad 2 des Geſetzes] Nr. 54, Ecke d. Beutlergaſſe. 


Dr. Meyer, 


Rechtsauwalt (1749 


Für Damen 
eröffne ich einen 4Amonatl Curſus in kaufm. 
Wiſſenſchaften. Meldungen nimmt entg. 


geladen N. Hartell, Heiligegeiftgaffe 51, I. _ 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben des 7 
Angeklagten wird wm YauptoerbandLang Die ſchõ aften Bild er 


des Berliner Museums, der Dresdner 
gef 258 12 Apr 9 Gallerie ze. in vorzigl. Pbotograpbie⸗ 


Königliche Stadtsaumoltſchuft Wr a ag Ta er 


= ich a 15 Pfg. Die Collection 
Submission. 


umfaßt ca. 300 Neu. (religiöſe, Genres, 
en . J. 4 De 
v u 
Der Neubau des Obductionshauſes m 1 4 in Bale arten übrralin 
für die hieſige Provinzial⸗Irtenauſtalt 
excl. der Poſitioven 46 und 162, ſowie 


von 1 & in Briefmarken überallhin 
ge Berlin NW., Unter den Linden 
des Titel XV., verauſchlagt auf 9724 Kl. N 
ſoll in öffentlicher Submiſſion 


H. Toussaint, Kunfthandl. 
30 4 
im 2 am 


Goldene Brillen 
Montag, d. 19. Mai er., 


mit feinſten Cryſtallgläſern a 9 4. 
Vormittags 11 Uhr, 


empfiehlt 
im Bureau des Untergeichneten bier ⸗ N Rauch, 
ſelbft, Pentkowitzer Straße Nr. 16, 


Danzig, Portechaiſengaſſe 1. 
vergeben werden. 


Auswärtige Aufträge werden franco 
Zeichnungen, Koften Auſchlag und | Efectnirt (1747 
Bedingungen liegen in dem genannten Vie Herren 
Bureau während der Dienfiftunden zur 


Een ans. Ziegelei⸗Beſitzer, 


Neuſtadt Weſtpr., d 3. Mai 1884. 
Das Provinzial⸗Bauamt. 
H Peters. 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Grasnutzung 
auf den Boſchungen und in den Gräben 
der Danzig⸗Berent⸗Bülower Provinzial⸗ 
Chanſſee find folgende Termine anbes 
raumt: 1714 
1. Sonnabend, den 10 d. M., Vorm. 
9 r. im Turski ſchen Gaſt⸗ 


den 11. Juli d. 58., 
Vormittags 9 Uhl, 
vor die Strafkammer des Königlichen 
Landgerichts bierſelbſt zur Haupt⸗ 
verhandlung 


welche periodiſche Ziegelöfen haben oder 
anlegen wollen, mache hierdurch auf 
mein Syſtem, Reichspatent Nr. 14929, 
aufmerkſam. A ; 

Mit verbältuigmäßig geringen Koſten 
ift jeder altdeutſche Ziegelofen mit feſter 
oder beweglicher Decke in kurzer Zeit 
nach dieſem Spſtem umzutzudern und 
erlangt man durch dieſe Umänderung 
eine Erſparuiß au Brennmaterial von 
25-30 Proc., ferner ein ſehr viel 
gleichmäßigeres Ausbrennen der Waare 
und Bruch und Brack werden auf 


banfe bierſeldſt für die Strecke von | ı bis 4 Proc reducırt (635 
Lubahn bis zur Grenze mit Jacobkan bei Leſſen Weſtpr. 
9 Ri. Gonrad. 


2. Dienftag, den 13 d. M, Vormittags 
11 Uhr, im Pattſchull'ſchen Gaſt⸗ 
baufe zu Stangenwalde für die Strecke 
von Kahlbude bis Marien ſee, 
Dienstag, ben 13 d. M, Nachmittags 
2 Uhr, im Schröder ſchen Gaſthauſe 
zu Strippau für die Strecke von 
Marieuſee bis Lubahn. 

Berent, den 1. Mai 1884. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Kabel. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 10. d. Ms., 
Vormittags 0 Uhr. werde ich auf dem 
ofraume des Beſitzers Hen. Boetcher 
(Früberen Hugo Goerke'ſchen Grund⸗ 
ſtucke) folgende, bei Herrn Boetcher in 
Verwahrung gebrachte Gegenſtäude: 


Alle Sorten 
Glatée⸗Haudſchuhe 


werden böchft ſauber u. geruchfrei 
gewaſchen, Nehleder⸗Handſchnhe 
werden gewaſchen u. gefärvt. 

Um gefällige Aufträge bittet gütigſt 
die verw. Poſt. Secretär 


Joh. Freundt, 


5 Paradiesgaſſe Nr. 19. 
Braunſchweiger 
Spargel 
li fere während der Saiſonzeit in täglich 


friſch geſtochener Waore, in vorzüglicher 
Qualität. Verſand geg. Nachnahme. 


1 nee Breitſäemaſchime, 

3 neue complete Dreſchmaſchinen, Paul Lange, 
2 neue Häckſelmaſchinen, Braunſchweig. 

1 neue Drehrofle, 


1 neue Drillmaſchine, 

3 neue Roßwerke, 

1 ueue Kleeſäemaſchine, 

3 neue Dreſchkaſten, g 
ferner: eine Lebens verſicherungs⸗Police 
der Lebens Versicherungs -Geſellſchaft 
Iduna“ über 6000 &, auf welche feit 
d m 31. October 1872 bis zum 30. No⸗ 
vember er die Prämie bezahlt ift, 
öffentlich weiſtoietend gegen gleich baare 
Bezobſang verſteigeru. 

Mewe, den 4. Mai 1884 


m Täglich 
friſch. Stangenſpragel 
Wildyrethandlung Nöperg. 13. 


Süämmtliche 


Specialitäten 


der Gummiwaaren⸗ Branche 
empfiehlt und verſeadet 
E. Kroening, Magdeburg, Vertreter 
der renommirteſten Gummi Fabriken 


vepfner, des Io und Anelandes. Neuefte 
3 Preig⸗Courante ſtehen brieflich gegen 
2 __@ericgtövoligieher. Beiſügung des Portos von 10 oder 


20 2 gratis zur Verfügung. (1707 
all- Haus, Berlin, 1. Ranges. 
Jeden Abend: Ball,. Fremden 

: empfohleu, (Sehenswürdigkeit). 


Gelegenheitsgedichte 


eder Art fertigt Agnen Dentler, 
8. Damm 13. 


7 


u); 
V. S- N. e. 


Unfere ik beſteht hierſelb 
Anfang zu — . . —— 
unſerm äch te 9 


nahrhafte Sto fe 


find von ber 
Demgemäß 
in Moskau 1873, in 


— keine Apoth 
aben wir au 


ſundheitspflege zu Brüffel 1876 bie Erinnerun 
Allen Geſundheitsämtern und allen 


Caffee zur fortgefegten rüfung. 


den 


Nordhauſen a. Harz. 


G Ir Fr 


p 
flicht durchdrungen, ihre ganze Ara 
auf internationalen Weltausftelungen, in A m ft 
5 Bremen 1874, bie Breiömebaile und auf ber 2 für Ge⸗ 
erhalten. Andere Aus ungen haben wir mi we 2 
1 — pr Be wir ee e ächten Dr. Luze ſchen Geſundheits⸗ 


nfer Erfolg hat viele Nachahmungen hervorgerufen. Begünſtigt durch unſere Mittel, haben wir aber den Preis 
Jo billig geſtellt, daß auch die lüderlichſte Nachahmung damit nicht concurriren kann. 
Kaufläden unſeren Pr Dr. Luße'ſchen Geſundheits⸗Gaffee; derſelbe iſt nicht theurer als der . 


ien 1873, in Liffabon 1873, in 


Gegründet im Jahre 1835 


ft feit dem Jahre 1835 und hat ſich in Folge ihrer bekannten Reellität vom kleinen 


earbeitet. 


— und um Arbeiter, von benen man 
— e um ein tabelloſes 


Wett⸗ und Prämien: 
Schreiben. 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Deulſche Hypalheken⸗ 


Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 


Silberschmidt & 9 lage. 


63671 


Comtoir: Aulerſchmiedeg 7. 


Die Kunſſſtein-Fabrin 


Herrm. Berndts, Danzig, 


offerirt: Pferde: und Kuhkrippen, Schweinetröge, 


ement⸗ 


Röhren und Kanäle, Treppenſtufen, Brunnenſteine und 


Abdeckungsſteine für Manern ce. 


(4891 


bei beſter Arbeit zu billigſten Preiſen. 
— — 


8 

Dier Gold. und 
Oerdienſtmedaillen 
Derfand un J. 1883 
ı Million Flaſchen G 


Don Se Majertar WA 
dem Kaifer n. König fi 
Seanz Jofef L. Alter, NMI 


* 


Furt ſicher, mild . 


Uebertrifft nach der 
anſchadlich ab dt da <* 


Analyje do. Prof. v. 
Fehling m Stuttgart 
alle übrigen Bitter: MA 
waſſer an wirffarnen RR 
diheilen BER 


S band a7 He 


ee eee 

Wit grossem 
Erfolge (6336 
kurirt feit 8 Jahren Hämorrhoi⸗ 
dal, Magen-, Vandwurm⸗ 
u. Flechten eibende (nur noch 
brieflich) C. A. Morgen- 
stern. Dresden, Amalienſtr. 21. 


Garrett Smith & CO 


Buckau Magdeburg. 


Specialität der Fabrik ſeit 1861: 


Locomobilen 


und 


Dampſdreſchmaſchinen, 


unter Garantie für unübertroffene Leiſtung, 
Reinigung und * 

Referenzen, ſowie Cataloge und Preis⸗ 
liſten gratis und franco. 


Wir erlauben uns hiermit die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß Herr Fritz 
Krohn aus Dirſchau (jetzt Danzig, 
Neugarten 2) die General Vertretung 
unſerer Fabrikate für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen ſeit dem 
1. April d. J. übernommen hat. 

Gefällige Anfragen bitten wir ent: 
weder an Herrn Krohn oder direct an 
die Fabrik richten zu wollen. (313 


Garrett, Smith & Co. 


A. Siebers 
Pat.-stabil-Theer. 


Zum Anstrich von Pappdächern, 
zur leolirung gegen Feuchtigkeit, 
Melt aufzustreichen, wira 
nicht gesandst, Jänft bei 
stärkster Sonnenb'tze nicht 
ab. Frospecte gıatis. 
Atteste. 

A. Siebel, Hüsseldorf. 
Fabrik für Schiesien und 
Posen bei Rien. Mühling, 

Breslau. 

Fabrik für Brandenburg u. 
Mecklenburg bei Richard 
Hraaz, Merlin 0. 

Vertreter. welche die Gegend be- 


reisen, gesucht. (1612 
Neu! Neu! Autoped, 
ER Jahurad⸗ 
Velociped 
. R.-Pat. 


Erwachſeue. 
Fabrik Otto Ett. Berlin 8. (746 


Pfropfen⸗Niederlage 
Se 
ter 0 — i 
empfiehlt Walter Worte 155 (1341 


per Bor. 
2, 


Langjährige, 


1 
Rübenarbeiter 
liefern zur ſofortigen Verſendung 


en. 1000 Schlafdecken 


a 2,0, 3 und 3,60 K., 


am 
Strohsäcke 
4 1,40 bis 170 dh (1727 
Probeſachen verſerde ich franco 


Ot o Retz afl. 
Drahtseile 
für Dampipflüge, Trausmiſſionen, 
Schiffe u. l. w. fertigt in anerkannt 


beſter Qualität Drahtſeilfabrik Carl 
8 iv Kattowitz Oy/ S. 


1000 Bunde 


Fa enden 
hat billig zum Verkauf (1391 
L. W. Albrecht, 
Bromberg, Prin en age Nr 22a. 
Beissons 


Speck⸗ Bohnen 


(Stangenbohne), Körner weiß, faſt 
in ber Größe der der Fenerbohnen, 
Schoten noch länger und breiter wie 
Rieſenſchlachtſchwert, übertriff dieſe aber 
im Ertroge, Güte uad Zartdeit Vor⸗ 
trefflichſte aller Schneidebohnen, 
empfehlenswerthene zum Einmachen 
in Büchſen oder Tälern. Aasſaat von 
Mitte bis Ende Mai, Reifezeit Mitte 
Auguſt. Wir offeriren 10 Pfund zu 
10 A., 1 Pfund 1 KA. 20 2. 
Berger & Co., 


Echten 
Bullenklee 


l. Cowgras, Trifolium pratense 
erenne, auch Spätklee genannt) offeriren 
büntgſt [4682 


9 a 
Karkutsch = Co. 
Stettin. 


Jual⸗Kurloffeln. 


Sehr ſchöne hellrotbe Daber Saat⸗ 
Kartoffeln hat voch abzugeben. (1669 


Sohlenther, 
Kleinhof per Prauſt. 


60.300 Cr. 
Daher“ Eßkartoffeln 


zu verkaufen. (1755 


geſucht. Off 
in 


Wegen Wirthſchaftsändernug will 
mein 


ich me 3 R ich 
(Holländer Kreuzung) 
4 Bullen, 12 Milchtuhe, 4 bochtragende 
Stärken, 20 Jung: und Fettvoieh, am 
17. Mai, von Vormittags 9 Uhr ab, 
öffentlich meiſtbietend verfanfen. Bes 
fonrten Käufern gewähre Cr dit. 
Lorenz bei Verent. 


Zweiger. 


Inhaber disponibler 
Kapitalien b. 100 000 Mk. 
ſinden bei prompter Ver⸗ 
zung u. hypothekariſcher! 
Sicherheit geeignete Unter⸗ 
bringung in Pelplin bei 
F. Rohler. 


1243) 


en Gefunbheitö-Eaffee verwenden wir immer in berfelben Weiſe nur tabellofe, 
? 1 l bereits Über breißig Jahre bei uns im Dienſte, 
brikat herzuſtellen. 


3 Böltchergeſellen 


nden dauernde und lohnende Be⸗ 
chäftigung auf der Preuß. Portland⸗ 
Cement Fabrik von (1668 


Reinh Hochſchulg Nachflgr. 


euſtadt Meftor. 


Ein Repräſentantin, 


in gelegten Jahren, reſp. Witt we obne 
Anhang, wird v. e Großgranbbeſitzer, 
(Sargon), f 1. Hausweſen in nächſter 
Zeit gefucht; fell d. febld. Hausfrau 
erſetzen, muß alſo in d. land dtöſchaftl. 
Hausfids⸗ u Küchenwirtoſchaft feine u. 
gröbere), völlig erfahren ſein, um 
die vorhand. Mamſell controlliren, an: 
eiten u. in Auenahmsfällen auch mal 
vertreten zu können. Schriſtliche Mel⸗ 
dung vorerſt unt. Beifüg v. Beugniffen, 
Gehaltsaniprücen u. Altersangabe find 
sub Nr. 1670 an die Expedition dieſer 
Zeitung einzuſenden, worauf weitere Er» 
klärang möglichſt bald ertheilt wird. 


Erfahrene 


Kupferſchmiede 


finden lohnende und banernde Beihäf: 
tigung in der 


Stettiner 
Maschinenbau -Actien- 
Gesellschaft 


erbam 1869, in Graz 1870, 


Man verlange daher in 


rause & Co. 


Wüler u. Grundſtücke 


ieder Größe weiſet zum Kauf nach 


2. Emmerich 


Marienburg (6238 84 
Viele Käufer an Hand, erbittet „ 1 can 
Auſchläge von zu verkaufenden in Bredow. 


Ein tüchtiger, 


dhätiger Juſpector 


wird bei einem Gebalte von 400 M. für 
en Gut bei Chriſtburg gelacht. 
Meldungen sub E. S. 46 poſtl. 
Chriſtburg. (1691 
Eine gebildete Wwe. in den dreißiger 
Jahren ſucht Stellung als Reiſe⸗ 
begleiterin. Adreſſen werden unter 1645 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junges gebüdetes Mädchen, Bir 
> anıtentochter, die eine gute Reuntniß 
des Klavierſpiels, ſowie der Schueiderei 
hat und auch in der Wirthſch aft erfahren 
ißt, ſucht von ſofort eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau. Liebevolle Be⸗ 
handlung 8 Gef. Adreſſen 
unter Nr 1439 i. d. Exp. dieſer Ztg. erb. 
Mein in der beſten e der 
Stadt gelegener 55 


Laden 


nebft 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
kauf Verlangen auch Pferdeſſall und 
Speicher) {ft vom 1. Juli d. J. billig 
zu vermielhen. Auch fielle mein 


Grundstück 


eſitzungen. 


©. Emmerich, Marienburg. 


Von unſerer Sprit = Fabrif 
Neufahrwaſſer, Hafenſtr. 20, ift 


Ballast 


unentgeltlich abzugeben. 


Gebr. Friedmann, 
Spritfabrik. (1698 


Ein ti. Gut von 52 Hear 26 Ar 
40 IM. Gerſt⸗ n. kleef. Acker, 
ſebr ſch. Wieſen, an Chauſſee, 2 M. v. 
Danzig entf geleg., ſ. w. Alterſchw. f. 
39 000 „H. bei 12000 K. Anz. u. feſter 
Hyp. in Pauſch u. Bogen nerk werden. 
Ya). d. Rokicki, Danzig, Grüner 
Wer Nr. 12, 2 Tr r. 231 


Gutsverpachtung. 


ittergut Schoenwieſe, 2000 

W Ae darunter 1775 Morgen 
Mutzland, faßt ansſchließlich I. und UI. 
Kiaffe, mit 250 Morgen beſter Fluß⸗ 
wieſen, in Weſtpreußen, 6 Kilometer 
Bahndof Nıfolaiken, hart an der 


vom 3 zum Selbſtkoſtenpreiſe zum Verkauf 
Cbauſſee belegen, iſt zu Johauni 1884 H. S * Maler in Konitz. 
auf 18 Jahre zu verpachten. Mindeſt⸗ Weſtpreußen. 70¹ 


gebot 12000 „H. für die erſten 6 Jahre. 

Nachweisbares Vermögen des Päd: 
ters 75,000 . Aufrage wegen Bis 
dingungen bei Graf Slerakowski 
auf Waplitz bei Altmark. (1607 


Bücher⸗Ankauf. 


Bibliotheken u. einzelne Werke 
zu höchſten Preiſen pr. 8 

Meine Lagerkataloge liefere f 30 0 fr. 
L. M Ologau, Hamburg, 23. Burſtah. 


efferſtadt A, garterre, IN das 
Vorderzimmer, md verm. 
Auf Wunſch mit Barich naß. 1533 


; v. 3000 b. 900 0,0 Tolr. * in? 
Beirath d ben nd e | Ruder club Victoria. 
untzung des e Dienftag, den 6. Mai, 
Berlin, Friedrichſtr. 218. Verſand ver: | Abends 9 Uhr, 
ollen _ Nele e- e | Gemeral-Versammlung 


Zur nothwend. Ver⸗ 
größerung e. Fabrik 
für Special⸗Conſum⸗ 
Artikel und geſchäftl. 
Ausbeutung nur 
Patentfähiger Artikel 


wird ein 5 
Capitalist 
als ſtiller Compagnon reſp. 
Repräſentant d. Hauſes geſucht. 


Verbindung durch gef. Adreßabgabe 
unter Nr. 1746 in der Exped. dieſer 


im „Kaiſer hof“. (1678 


Armen-Unterfüh. Verein. 


ienftag, den 6. Mai er., finden die 
Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Danziger 
Münner⸗Geſang⸗ 
Verein. 


Dienftag, den 6. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 
im Gewerbehauſe 


Beitune FR BER 1 außerordentliche 

Einen Lehrling 8 ei 
„„ RR erſammlung. 

L. Saunier's Buchhandl., Tagesordnung. 3 
A. Scheinert. Danzig. a) Probe. 


b) Eutſendunz von Deputirten 
zur Geueral⸗Verſammlung 
des Preuß Provinzial: 
Sängerbun des zy Jafterburg 

Es erſucht die getiven und 

paſſiven Mitglieder um recht 
zahlreiches Erſcheinen (1705 


Der Vorſtand. 


Bee f Detall., Schreibmat⸗ u. 
Cig.⸗Geſch ſof. gel. Geſchäftskenntn. 
erwünſcht. Beding poln. Spr., mäßige 
Anſpr, egaug. Off. mit Lebensl. und 
Bengn. an H. Stolp, Juowrazlaw. 

ür mein Tuch, Modewaaren⸗ 
u. Damen » Eonfertiund : Gefchäft 
wünſche ich einen 


Lehrling 


zu engagiren. (1692 


A. Flatow 


Reſtaurant 


„Münchener Bierhalle“, 
opengaſſe Nr. 19 


üb omann ). 

: M ari em Bares. dre 15 — n Verne 
Eine leiftungs fähige 5 1 kg Shan en⸗ 
* = r in vorzüglicher te, Berliner 

Tür kiſchroth Weißbier, exquiſit, fla chenreif, ſowie 

G a rn f ärbere i razer, 4 Monate altes. (1484 


Hochachtungsvoll 

Ad. Punschke. 

Lob des Champagner⸗Grätzer 
Was Braufurft uns vermag aus Bier 

zu ſchaffen, 

Das zeigt uns wunderbar jetzt das 

Shampagner - Bier, 
Dagegen können Spitze, Kater ſelbſt 


f und Affen, 

Nicht mehr ihr Weſen in den Köpfen 
treiben hier; 

Es perlt und ſchäumt und iſt dabei fo 


BE 0, 
Es blinkt im Glafe wie der ſchönſte Sect, 
Die Brauherr'n find dech ganz gewaltig 


„ 
Weil drin ein Elixir für lauge 
Leben ftedt. 

Nar echt zu haben bei 


Oscar Schenk, 
Frauengaſſe Nr 10. (1278 


Druck u. Ver von A. W. Kafemaun 
N 24 5 


t für Pommern und Weſtpreußen 
Mad 5 5 — (1696 


Vertreter, 


der beide Previnzen regelmäßig bereiſt 
und mit der conſumirenden Kundſchaft 
aut bekonnt iſt. Franco Offerten unter 
B. 2781 an W. Thienss, Uns 
noncen Expedition in Elberfeld. 


ie Wirthſchafterin unſeres ver⸗ 
D ſtorbenen Bruders, weiland prakti⸗ 
ſchen Arztes in Danzig (Stadtgebiet), 
welche demſelben hier und vorher in 
Labiau 6 Jahre hindurch trene Dieuſte 
geleiftet bat, ſucht eine neue Stelle am 
liebſten wiederum bei einem allein« 
ſtehenden Arzte. Wir können dieſelbe 
auf das Wärmfie empfehleu. 

Zu näberer Auskarnft iſt außer den 
Unterzeichneten auch Derr Dr. 
Vorftädiihen G 


